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1 Einleitung 

Im Rahmen der Tabakpräventionsinitiative 2015 (TPI 2015) wurde ein breites Bündel an 
Maßnahmen durchgeführt, die darauf abzielten den Einstieg in die Nikotinabhängigkeit bei 
Kindern und Jugendlichen zwischen 10 und 14 Jahren zu verhindert bzw. den Ausstieg zu 
unterstützen. Dabei wurde nicht primär auf klassische Informationskampagnenkonzepte 
gesetzt, sondern mit dem Einsatz neuer Medien und über mehrere parallele, breitenwirksame, 
überwiegend niedrigschwellige Interventionsimpulse versucht, in partizipativer Weise Kinder 
und Jugendliche aber auch sekundäre Zielgruppen - wie Eltern, Großeltern und LehrerInnen - 
mit der Thematik aktiv zu befassen und positive Gegenkonzepte zu dem, oft mit dem 
Tabakkonsum verbunden, Freiheitsgefühl anzubieten. 

Die Tabakpräventionsinitiative 2016 baute auf den Erfahrungen von 2015 auf und führte diese 
von der grundlegenden Anlage weiter: 

 Primäre Zielgruppe: 10 bis 14-Jährige  

 Einbeziehung von sekundären Zielgruppen, wie LehrerInnen, Eltern, Großeltern  

 Partizipativer Zugang  

 Zielgruppengerechter Einsatz neuer Medien („Leb dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“) 
und lifestyle-orientierter sozialer Formate  

 Enge Kooperation mit der relevanten ExpertInnen-Community in Österreich 

Für 2016 wurden die bewährten Praktiken und Maßnahmen der TPI 2015 fortgeführt und 
weiterentwickelt. Einzelne Schwerpunkte wurden dabei vertieft und ausgebaut, es kamen aber 
auch neue Maßnahmen zum Einsatz, insbesondere: 

 Vertieftes Arbeiten im Setting Schule und gezieltere Ansprache der LehrerInnen und 
DirektorInnen 

 Weiterentwicklung und Optimierung des Klassenwettbewerbs und des 
zugrundeliegenden didaktischen Konzepts 

 Gendersensibler Zugang 

 Ergänzung des medialen Portfolios durch den Einsatz einer Quiz-App 

 Die Elternabende „Übers Rauchen Reden“ werden in derselben bewährten Weise wie 
im Vorjahr erneut durchgeführt. Das Lebenskompetenzprogramm PLUS wird vom 
Vorjahr fortgesetzt, aber es wurden keine zusätzlichen Kurse im Rahmen der Initiative 
2016 gestartet. 

 

Die TPI 2015 wurde bereits durch das Team von I.S.O. „Institut für systemische 
Organisationsforschung“ evaluiert. Im vorliegenden Bericht wird auf den Erfahrungen und 
Ergebnisse der Evaluierung 2015 aufgebaut und diese mit dem spezifischen Fokus ergänzt. 
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Zentrale Fragen für die Evaluierung 2016 waren deshalb: 

 Welche Erfahrungen wurden mit den wesentlichen Maßnahmen 2016 
(Klassenwettbewerb, Schall ohne Rauch, Quiz-App, Elternkurzintervention) 
gesammelt? 

 Wie gestaltete sich die Öffentlichkeitsarbeit (Give Aways, neue Medien, Printmedien) 
und welche Erfahrungen wurden mit den verwendeten Medien gemacht? 

 Inwiefern wurden die Ziele der Initiative erreicht? Inwiefern wurden die Zielgruppen 
erreicht? 

 Welche Empfehlungen können für die weitere Arbeit des FGÖ mit der Thematik 
gegeben werden? 

 

Basierend auf diesen Fragen wurde ein Evaluierungskonzept erstellt, das nach mehreren 
Abklärungsgesprächen - insbesondere mit dem FGÖ, der Agentur Do-IT und den 
Verantwortlichen aus den Fachbereichsstellen - adaptiert wurde.  

Konkret erfolgten folgende Evaluierungsschritte: 

 Auf Basis der in der Kuratoriumssitzung 17. 12. 2015 beschlossenen Ziele erfolgte eine 
Konkretisierung und Operationalisierung im Rahmen eines Zielformulierungs-
Workshops im Februar 2016. 

 Reflexion-Workshop September 2016: Hier wurden die bisherigen Erfahrungen mit der 
Initiative 2016 erhoben und das weitere Vorgehen der Evaluierung im Herbst 2016 
konkretisiert. 

 Fokusgruppe mit den PromotorInnen der Agentur „Do it!“ im Oktober 2016. Bei dieser 
nahmen die 4 aktivsten PromotorInnen (unter ihnen auch die Agenturchefin) und 
berichteten über ihre vielfältigen Erfahrungen mit den Maßnahmen und insbesondere 
über ihre Bewertungen der Erfolgsfaktoren und Barrieren im Setting Schule. 

 Neun Interviews mit relevanten ProjektbetreiberInnen des FGÖ, der Agentur „Do it! 
Communications“, dem Obmann der „Österreichischen ARGE Suchtvorbeugung“, TPI-
Koordinatorin der Fachstellen, ausgewählte AnsprechpartnerInnen der Fachstellen und 
der Leiterin des „Rauchfrei Telefon“.  

 Fünf LehrerInnen aus NMS und drei aus Gymnasium nahmen an den 
Telefoninterviews teil. Drei LehrerInnen lehnten die Teilnahme am Telefoninterview ab. 
Da es in manchen Bundesländern zu Irritationen hinsichtlich des Onlinevotings 
gekommen war, wurden etwa in der Steiermark und in Oberösterreich zwei 
Siegerklassen prämiert und dementsprechend mehr Lehrkräfte hinsichtlich des 
Telefoninterviews kontaktiert.   

Die Kontaktaufnahme erfolgte zum einen über Mail, zum anderen über Anrufe direkt in 
den Schulen. Zum Teil war es notwendig, die Lehrkräfte über beide Kanäle zu 
kontaktieren. Auf welchem Weg mit den PädagogInnen Kontakt aufgenommen wurde, 
sagte jedoch nichts über deren Reflexionsbereitschaft zum Wettbewerb und die Länge 
des Interviews aus. 

 Teilnehmende Beobachtung bei drei „Schall ohne Rauch“ Events (Graz, Linz, Wien) im 
November und Dezember 2016 mit zahlreichen Quickinterviews (mit Jugendlichen, 
Eltern, Lehrpersonen, einer Repräsentantin des Stadtschulrats sowie AkteurInnen aus 
der Eventagentur, anwesenden KünstlerInnen, PolitikerInnen, anwesenden FGÖ-
MitarbeiterInnen…)  
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 Basierend auf den Erfahrungen 2015 wurden wieder einheitliche 
Dokumentationssysteme für die Sekundärdaten der Fachstellen sowie der Agentur „Do 
it! Communications“ entwickelt. Die Daten (z.B. Quiz-App, Nutzung der YOLO-
Homepage, Daten zu der Maßnahme „Übers Rauchen Reden“) wurden durch die 
Evaluierung aufbereitet und kommentiert. 

 Entwicklung und Auswertung von Online-Fragebögen, in denen Einschätzungen zur 
TPI sowie zu den einzelnen Bausteinen erhoben wurden. 

Wenngleich es zwar nicht – wie ursprünglich geplant – gelungen ist, den 
Evaluierungsbogen didaktisch in das Gesamtkonzept des Klassenwettbewerbs zu 
integrieren, ist es dennoch gut gelungen die Onlinebefragung mit den Aktivitäten rund 
um den Klassenwettbewerb zu verknüpfen. Das führte auch zusätzlich unterstützt 
durch den Anreiz eines Give Aways bei der Teilnahme zu einem erfreulich hohen 
Rücklauf – insbesondere bei den Schülerinnen: 

o Offener Fragebogen für Kinder- und Jugendliche auf der YOLO-Homepage 
(N=145) 

o Fragebogen für LehrerInnen, die am Wettbewerb teilgenommen haben (N=18) 

o Fragebogen für Eltern (N=55) 

 Erstellung eines Zwischenberichts als Grundlage für die weitere Entscheidungsfindung 
in der Kuratoriumssitzung des FGÖ (22.12.2016) 

 Reflexions-Workshop zur Präsentation der Ergebnisse und Diskussion der 
Konsequenzen für das weitere Vorgehen (17. Jänner 2017) 
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2 Kurzbeschreibung der Maßnahmen TPI 

Wie bereits 2015 erfolgte wieder ein multidimensionales Vorgehen mit unterschiedlichen 
Maßnahmen und einem gezielten Einsatz der neuen Medien. 

 

Einsatz der neuen Medien in der Öffentlichkeitsarbeit 

Basierend auf den Erfahrungen des Vorjahrs wurden Kommunikationskanäle mittels der 
Nutzung neuer sozialer Medien erneut intensiv genutzt. Nach eher durchwachsenen 
Erfahrungen mit WhatsApp 2015 wurde v.a. auf laufend aktualisierte Facebook-Aktivitäten 
sowie auf bilddominiertere Kommunikationsmedien wie Instagram und Snapchat gesetzt. 
Zusätzlich wurde noch stärker als im Vorjahr die Kooperation mit für die Zielgruppe 
bedeutsame Rollenmodelle aus den Neuen Medien (z.B. bekannte „YouTuberInnen“) auf- uns 
ausgebaut 

 

Klassenwettbewerb 

Einen besonderen Stellenwert hatte wie im Vorjahr das Format des sich bereits 2015 gut 
bewährten Klassenwettbewerbs sowie die Preisverleihung dazu, die im Rahmen der in den 
Bundesländern stattfindenden „Schall ohne Rauch“- Events durchgeführt wurden.  

Der Abschluss erfolgte wie im Vorjahr durch bundeslandspezifische Preisverleihungen im 
Rahmen der „Schall ohne Rauch“- Events. 

Im Rahmen der Evaluierung wurden die Erfahrungen mit dem Klassenwettbewerb als 
wesentlicher Kernintervention der TPI besonders ausführlich evaluiert. 

 

Quiz App  

Die TPI 2016 griff die Idee der bekannten App „Quizduell“ auf, die es ermöglicht über das 
Smartphone FreundInnen, Verwandte oder KollegInnen zum „Wissensduell“ herauszufordern. 
Die App setzt die Wissensvermittlung zu Rauchen und dessen Risiko sowie das wichtige 
Thema „Manipulation durch Tabakwerbung“ in spielerischer Form um. Die App kann auch in 
den kommenden Jahren in der Suchtprävention eingesetzt werden. Die Fragen der App 
wurden in enger Kooperation mit den Fachstellen entwickelt und sie wurde im Rahmen des 
Weltnichtrauchertags 2016 vorgestellt. 

 

Give Aways 

Nicht zuletzt wurden wie im Vorjahr wieder Give Aways mit dem „Leb dein Leben. Ohne 
Rauch. YOLO“-Branding auf Basis des Kommunikationskonzepts von jugendkultur.at 
eingesetzt und in die Öffentlichkeitsarbeit integriert. Dabei wurden gegenüber dem Vorjahr 
auch gewisses Adaptionen und neue Give Aways etwa auch für LehrerInnen entwickelt. 
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Elternkurzintervention „Übers Rauchen Reden“ 

Die Elternkurzintervention und die Broschüre „Übers Rauchen Reden“ basiert auf den 
Ergebnissen von Raschke und Kalke (2005)1, die in ihrer Studie 3400 SchülerInnen aus vier 
europäischen Regionen im Alter von 15 bis 19 Jahren befragten. Darin konnte nachgewiesen 
werden, dass das Elternverhalten einen hohen positiven Einfluss – sowohl wenn diese nicht 
rauchen als auch wenn sie selbst RaucherInnen sind - auf das Rauchverhalten von 
Jugendlichen hat. 

Weiters wurden die Erfahrungen der Koordinationsstelle Schulische Suchtvorbeugung (Koss), 
Kiel, Deutschland mit dem Konzept „Eltern Stärke(n)“ – einen mehrere Module umfassenden 
Seminarzyklus für Eltern zur Suchtprävention2 - aufgegriffen und weiterentwickelt. 

Die Intervention besteht aus einer 30-minütigen Informationsveranstaltung, die im Rahmen 
von regulären Elternabenden an Schulen durchgeführt wird.  

Grundsätzlich wurde die Elternkurzintervention in ähnlicher Weise und Umfang wie 2015 
durchgeführt. Sie standen jedoch nicht im Fokus der Evaluierung 2016. 

 

Lebenskompetenzprogramm für die Schule: PLUS 

PLUS ist ein standardisiertes und manualisiertes Trainingsprogramm für die Schule zur Sucht- 
und Gewaltprävention (5. bis 8. Schulstufe) und basiert auf dem primärpräventiven 
Lebenskompetenzansatz: Kinder und Jugendliche sollen bei der Entwicklung ihrer sozialen 
und emotionalen Kompetenzen unterstützt werden. Diese erleichtern es ihnen mit sich selbst 
und mit anderen gut umgehen zu können. Das Konzept wurde bereits 2013 evaluiert3 und wird 
seit dem Schuljahr 2013/2014 von allen Suchtpräventionsstellen in Österreich angeboten.  

Im Rahmen der TPI wurde das Projekt PLUS 2015 für eine Laufzeit von vier Jahren einmalig 
finanziell unterstützt. Das Projekt PLUS wurde im Rahmen der Evaluierung 2016 in Absprache 
mit den durchführenden Fachstellen und dem FGÖ 2016 nicht evaluiert, insbesondere da 
bereits eine umfangreiche Evaluierung vorliegt und die Verknüpfung der Intervention PLUS mit 
den anderen Maßnahmen der TPI 2015 schon reflektiert wurde. 

  

                                                
1
 Raschke, Peter/Kalke, Jens (2005): Haben Eltern Einfluss auf das Rauchverhalten ihrer Kinder? Empirische 

Befunde aus einer Schüler-Befragung, in: Prävention. Zeitschrift für Gesundheitsförderung, 28. Jahrgang, Heft 
1/2005, S. 18-21. 
2 http://www.koss.lernnetz.de/content/eltern.php?group=15&ugroup=1 
3
 Schmidbauer, R., Rabeder-Fink, I. (2014). Plus. Theoretische Grundlagen und Evaluationsergebnisse. 

Österreichische Arge Suchtvorbeugung. Juen, F. (2013) Abschlussbericht der Evaluation plus. Institut für 
Psychologie. Universität Innsbruck 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjrtrblx7PJAhVMvBoKHZ0ZBVEQjRwIBw&url=http://info.projektguide.fgoe.org/index.php?id%3D42&psig=AFQjCNGIY0PXXUDfxXKWQ-tUsMTsOBCQcQ&ust=1448815319072355
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3 Erfahrungen mit den Maßnahmen, der 
Öffentlichkeitsarbeit und den neuen Medien  

 

Evaluierungsfragen:  • Welche Erfahrungen wurden mit den wesentlichen Maßnahmen 
2016 (Klassenwettbewerb, „Schall ohne Rauch“ Quiz-App, 
Elternkurzintervention) gesammelt? 
• Wie gestaltet sich die Öffentlichkeitsarbeit (Give Aways, neue 
Medien, Printmedien) und welche Erfahrungen wurden mit den 
verwendeten Medien gemacht? 

 

3.1 Der Klassenwettbewerb  

Der Klassenwettbewerb wurde 2015 als zentraler Baustein der Initiative nahezu durchgängig 
positiv bewertet.  

2016 wurde das Konzept auf Basis der Erfahrungen des Vorjahrs noch weiter optimiert. 
Zentrale Unterscheide gegenüber 2015 bestanden in folgenden Punkten: 

 Optimierung der Promotion des Wettbewerbs (flankierende Bewerbung mittels 
Newsletter, Vorort-Besuch in den Schulen gegen Schuljahresende und zu 
Schulbeginn) 

 Auf der Homepage wurde ein weitaus klarerer und übersichtlicherer bzw. einladender 
Ablauf für den Wettbewerb dargestellt. Insbesondere der Link zur 
Einverständniserklärung für Veröffentlichung der Fotos wird als sehr hilfreich 
angesehen. 

 Überarbeitung und Optimierung des didaktischen Konzepts der „Schulstunde“ in 
Kooperation mit der Fachstelle Suchtprävention in Vorarlberg. Anstelle des sehr 
umfangreichen Materialbandes „Klartext Nikotin“, der im letzten Jahr von der 
Fachstelle Vorarlberg zur Verfügung gestellt wurde, wurde nun ein weitaus 
kompakteres, serviceorientierteres und auf den Wettbewerbskontext spezifiziertes, 
didaktisches Konzept erarbeitet. Weiters wurden diese didaktischen Materialen 
einheitlich mit dem „Lebe dein Leben. Ohne Rauch“ YOLO-Logo gebrandet. Das 
didaktische Konzept war – und hier war der Zugang der Fachstellen und die 
Grundphilosophie der TPI-Initiative identisch – sehr darauf fokussiert, die 
eigenständige Entscheidung für oder gegen Rauchen zu betonen. So wurden etwa im 
Zuge des Wettbewerbs die Vorteile des Nichtrauchens, aber auch die Vorteile des 
Rauchens im Zuge einer Gruppenarbeit in der Klasse gesammelt. Für die Vorteile des 
Rauchens bestand ein Teil der Aufgabe darin, auch noch andere Alternativen und in 
der Regel bessere und gesundheitsförderlichere Möglichkeiten zu finden (andere 
Strategien der Entspannung, des sozialen Kontakteknüpfens, des Pause-Machens 
etc.).  

Ein sehr konkreter Impactfaktor der didaktischen Materialien konnte auf der Homepage 
der Fachstelle Vorarlberg festgestellt werden. Das im didaktischen Materialien eher 
beiläufig als Link angegebene Video der Fachstelle über Nikotinprävention wurde mit 
einem deutlichen Peak im Oktober (in der Phase des Wettbewerbs) über 600 Mal 
angeklickt. Offenbar haben sich wesentlich mehr Personen als die 
WettbewerbsteilnehmerInnen mit dem Material, z.B. diesem Video, befasst. 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjrtrblx7PJAhVMvBoKHZ0ZBVEQjRwIBw&url=http://info.projektguide.fgoe.org/index.php?id%3D42&psig=AFQjCNGIY0PXXUDfxXKWQ-tUsMTsOBCQcQ&ust=1448815319072355
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 Der Pixelcontest, der im Vorjahr als relativ kompliziert und nur mäßig wirkungsvoll 
einschätzt wurde, wurde nicht mehr eingesetzt. 

 Vereinfachung der Möglichkeit des „likens“ der Klassenfotos. 

Ursprünglich war auch geplant eine niedrigschwellige Form der Evaluierung in das 
Wettbewerbskonzept didaktisch sinnvoll zu integrieren. Davon wurde letztlich jedoch seitens 
der Agentur Abstand genommen. 

Der Klassenwettbewerb von "Leb dein Leben ohne Rauch. YOLO." besteht aus verschiedenen 
Teilen (vgl. Abbildung 1): 

 Vorbereitende didaktisch neu aufbereitete Unterrichtsstunde/n, mit der Möglichkeit die 
Quiz App ergänzend einzusetzen 

 Klassenquiz 

 Auch soll noch ein kreatives Klassenfoto hochgeladen und "ge-liked" werden. 

Pro Bundesland wurde dann eine (im Ausnahmefall auch 2) Siegerklasse beim „Schall ohne 
Rauch“-Event zur Siegerklasse „gekürt“.  

 

Abbildung 1: Überblick über den Klassenwettbewerb (entnommen aus den Unterrichtsmaterialien 
von YOLO: http://www.yolo.at/klassenzimmer/) 

 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjrtrblx7PJAhVMvBoKHZ0ZBVEQjRwIBw&url=http://info.projektguide.fgoe.org/index.php?id%3D42&psig=AFQjCNGIY0PXXUDfxXKWQ-tUsMTsOBCQcQ&ust=1448815319072355
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In Summe gab es laut der Agentur 215 Anmeldungen für den Klassenwettbewerb. Etwa die 
Hälfte davon hat diesen auch ganz abgeschlossen (im Vorjahr waren es auch nur in etwa die 
Hälfte). Letztendlich nahmen 111 Klassen mit ca. 2780 SchülerInnen teil. Dies waren – wie 
auch im Vorjahr - v.a. Klassen von Neuen Mittelschulen mit SchülerInnen der 7. und 8. 
Schulstufe (s.  nachfolgende Abbildungen). 

Die Beteiligung gegenüber dem Vorjahr war vermutlich auf Grund der Erfahrungen des 
Vorjahrs und der Optimierung in der Bewerbung und Durchführung weitaus höher. Insgesamt 
ist erfreulicherweise fast eine Verdoppelung der Klassen zu verzeichnen – Ein Zuwachs wurde 
vor allem in den „Neuen Mittelschulen“ erzielt. 

 

 

Abbildung 2: Verteilung der am Wettbewerb teilenhmenden Klassen nach Schultyp im Vergleich 
zwischen der TPI 2015 und der TPI 2016 

 

Abbildung 3: Verteilung der am Wettbewerb teilgenommenen Klassen nach Stufe4 

                                                
4
 Pro Schulstufe nahmen oft mehrere Klassen teil. 
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3.1.1 Erfahrungen mit der Bewerbung des Klassenwettbewerbs in den 
Schulen 

Generell zeigt sich, dass laut der Agentur gegenüber dem ersten Jahr "Leb dein Leben ohne 
Rauch. YOLO“ an vielen der Schulen - und zwar auch an solchen, die noch nicht im Vorjahr 
teilgenommen haben - bekannt war und überwiegend positiv rezipiert wurde.  

Der Ablauf Bewerbung und die damit verbundenen Erfahrungen waren wie folgt:  

 Ausbau des direkten Kontakts durch „PromotorInnen“ von „Do it!“, die sorgfältig durch 
den FGÖ gebrieft wurde. So war sichergestellt, dass die Agentur die Promotion 
eigenständig durchführen kann, zugleich aber auch die fachliche und intentionelle 
Seite der Initiative von allen PromotorInnen glaubwürdig und kompetent repräsentiert 
wird. 

Eine Vertreterin des FGÖs meinte dazu bilanzierend: „Wir waren bei diesem Treffen 
von der Ernsthaftigkeit der PromotorInnen sehr angetan. Die Voraussetzung hier sehr 
frisch und jugendlich in den Schulen aktiv zu werden und zugleich das Konzept 
dahinter und die institutionellen Besonderheiten zu kennen, sind da sicher gut 
gegeben.“ 

Auch aus Sicht der Agentur bewährte sich Arbeit in einem konstanten 
PromotorInnenteam, das gut in die Logik der Initiative eingedacht ist. Während im 
letzten Jahr auch mit lokalen PromotorInnen gearbeitet wurde, die zwar Erfahrung mit 
Eventbewerbungen in Schulen hatten, aber nur lose an die TPI gekoppelt waren, 
waren 2016 nur ausschließlich Personen aus dem Agentur-Kernteam sowie Personen 
die (z.B. über Mitarbeit an der Promotion im Vorjahr) mit der Bewerbung von "Leb dein 
Leben ohne Rauch. YOLO“ befasst. Dieses Kernteam ist dann auch auf der „Schall 
ohne Rauch“-Tour sichtbar, d.h. sowohl die Kinder und Jugendlichen als auch 
Lehrpersonen können beim Event auf bekannte Gesichter treffen. Bei der 
Zusammenstellung des PromotorInnenteams wurde darauf geachtet, dass diese eher 
jünger sind und somit die Zielgruppen eher ansprechen. 

 Es wurde ein Erlass vom Bundesministeriums für Bildung und Forschung erstellt, in 
dem die Landes-/StadtschulrätInnen um Unterstützung der Initiative gebeten wurde 
sowie um die Weiterleitung der Informationen an die Schulen. Da sich im Vorjahr zeigt, 
dass die zentrale Unterstützung durch das Bundesministerium zwar eine wesentliche 
Grundlage für die formelle Absicherung der Initiative war, aber nicht ausreichend war, 
um die Unterstützung in allen Bundesländern sicherzustellen (so musste 2015 ein 
„Schall ohne Rauch“-Event in einem Bundesland kurzfristig wegen eines Vetos des 
Stadtschulrats abgesagt werden), erfolgte zusätzlich eine Information des FGÖs.  

 Im Vorfeld wurde mittels eines Newslettersystems der Kontakt mit den Schulen 
hergestellt und aufrechterhalten. Dabei war die gezielte Servicierung u.a. durch ein 
klares Email-Konzept rund um den Wettbewerb für verschiedene Zielgruppen 
(SchülerInnen, „neue“ Lehrkräfte, „alte“ Lehrkräfte, ehemals „Schall ohne Rauch“-
Teilnehmende) sowie Checklisten (z.B. Einverständniserklärung von Eltern für Foto 
gleich zu Beginn holen) und „Pop-ups“ was zu tun ist ein wesentlicher Schritt zur 
Qualitätssteigerung. 

 Im Juni und September erfolgte die konzentrierte Tour der PromotorInnen in den 
Schulen, um den Klassenwettbewerb zu bewerben (Flyer, Poster, Give Aways).  

Das Feedback von den SchülerInnen und Lehrpersonen war zumeist sehr positiv. Bei 
der zweiten Promotion Tour in den Schulen im September konnte zum Teil sehr gut auf 
den Vorerfahrungen im Juni aufgebaut werden.  („Viele Kinder haben uns noch erkannt 
und angesprochen – cool, dass ihr wieder da seid‘, „manche Kids hatten auch noch die 
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Bänder von der 1. Promo-Tour noch dran“). In den Schulen bewährt es sich den 
Kindern und Jugendlichen Bänder als Erinnerungsanker für das „Schall ohne Rauch“-
Event zu geben. 

Aufbauend und ermutigt durch das Vorjahr: größere Entschiedenheit und 
Selbstsicherheit im Auftreten gegenüber den DirektorInnen, die laut Agentur die größte 
Rolle einnehmen bzw. eine zentrale Hürde darstellen. So wurden etwa anders als im 
Vorjahr Flyer nicht bei den DirektorInnen (die diese nicht immer wie versprochen 
weiterverteilt haben: „Wir hatten persönlich Flyer an die DirektorInnen verteilt, diese 
wollten diese weitergeben. Eine Woche später lagen die Flyer noch dort, wo wir sie 
zurückgelassen hatten“.) einfach deponiert, sondern diese wurden eigenständig in den 
Klassen verteilt und es wurden auch die Plakate aufgehängt. „Belegfotos“ der 
Promotion werden in den jeweiligen Klassenzimmern gemacht. Der Erlass des BMBF 
und der Verweis auf das BMG waren ebenfalls ein nicht zu unterschätzendes 
institutioneller „Backupfaktor“ gegenüber den Schulen und ein interessanter Kontrast 
zum zielgruppenspezifisch jugendlich-saloppen Auftreten der PromotorInnen. 

In Schulen, in denen der MigrantInnenanteil höher ist bzw. bei älteren Kindern und 
Jugendlichen sei es, laut den PromotorInnen wichtig, diesen „cooler“ zu bewerben. 
Gerade für diese Gruppe sei die Location des Events ein wichtiger Faktor. 

Anders als im Vorjahr wurde bei der Promotion der „Schall ohne Rauch“-Tour stärker 
auf die Möglichkeit hingewiesen, sich vorab als "VIP" zu registrieren, um etwas mehr 
Planungssicherheit zu gewinnen, was die zu erwartenden BesucherInnenzahlen 
betrifft. (Gäste auf der VIP Liste erhalten als Goody bei Eintritt eine YOLO-
Sonnenbrille.) 

Der Verweis auf das Quiz-App wurde bei der Promotion Tour in den Schulen eher auf 
Grund des zumeist vorherrschenden Handyverbots im Unterricht unterlassen.  

3.1.2 Rückmeldungen aus den Interviews zum Klassenwettbewerb 

Es wurden insgesamt acht Interviews mit Lehrkräften – fünf aus NMS drei aus der AHS - 
geführt, welche mit einer Schulklasse am Wettbewerb der Tabakpräventionsinitiative 
teilgenommen und diesen gewonnen hatten. Weiters Fließen die Einschätzungen aus den 
Gesprächen mit zwei ExpertInnen der Fachstellen, VertreterInnen der Agentur sowie des 
FGÖs ein 

Motivation zur Teilnahme aus Sicht der Lehrpersonen 

Lehrkräfte aus mehreren Schulen gaben an, dass sie mit der eigenen Klasse oder andere 
KollegInnen bereits im Vorjahr an dem Wettbewerb teilgenommen hatten. Einige Lehrkräfte 
berichteten von ihrer Motivation dahingehend, dass sie Klassen in einer Altersstufe betreuen, 
in denen das Thema Rauchen derzeit aktuell ist oder wird sowie dass das Thema im Lehrplan 
verankert ist. Die Teilnahme an den Aktivitäten der Tabakpräventionsinitiative belief sich in 
den meisten Fällen auf ein bis zwei Klassen pro Schule. Eine Pädagogin an einem 
Gymnasium vermutete, dass das Thema Nichtrauchen nicht an allen Schulen ein verbreitetes 
Phänomen ist. „Bei uns ist das meistens erst ein bisschen später, oft erst in der Oberstufe ein 
Thema“.  

Motivierend erlebten die PädagogInnen die Teilnahme mehrerer Klassen am Wettbewerb in 
der eigenen Schule. Zum einen bestand dabei die Möglichkeit der Lehrkräfte, sich 
untereinander hinsichtlich der Inhalte auszutauschen und zum anderen auf Seiten der 
SchülerInnen, dass eine höhere Anzahl erreicht werden konnte und diese sich untereinander 
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motivierten. Eine Lehrkraft nahm mit einer Integrationsklasse am Wettbewerb teil und 
berichtete aus ihrer Erfahrung, dass diese SchülerInnengruppe besonders disponiert ist, mit 
dem Rauchen anzufangen. „Ich habe in meiner Laufbahn mit vielen Kindern gearbeitet, die 
schon früh mit dem Rauchen begonnen haben und habe gesehen, welche Auswirkungen das 
hat. Dahingehend war meine Motivation, dagegen etwas zu tun und beim Wettbewerb 
mitzumachen“.  

Information zum Projekt in den Schulen 

Die Direktionen der einzelnen Schulen wurden zu den Angeboten der Tabakprävention per 
Mail informiert und diese leiteten die Inhalte an interessierte Lehrkräfte weiter. Von welcher 
Institution aus diese Information an die Schulen erging, darüber konnten die PädagogInnen 
keine Rückmeldung geben. Die Lehrkräfte konnten selbst entscheiden, ob sie am Wettbewerb 
teilnehmen oder nicht. Von Seiten der Direktion erlebten die Lehrkräfte ein unterstützendes 
Umfeld. „Wir wurden auch nochmal extra darauf angesprochen, dass es eine positive Sache 
ist und wir teilnehmen sollen“. „Es wird grundsätzlich nur die Information von Seiten der 
Direktion weitergegeben, aber es wird schon begrüßt, wenn man an solchen Aktivitäten 
teilnimmt“  

Die PromotorInnen der Tabakpräventionsinitiative wurden von den meisten der befragten 
Lehrkräfte wenig wahrgenommen. In einer Schule berichtete die Lehrkraft, dass Personen an 
die Schule gekommen sind und nachgefragt hatten, ob und wie viele Klassen am Wettbewerb 
teilnehmen. „Die waren sehr motiviert und sind sehr positiv rübergekommen.“  

An einer Schule traten die SchülerInnen an die Lehrkraft heran, da sie bereits letztes Jahr am 
Wettbewerb teilgenommen hatten. Die Lehrkraft nahm hier auch gruppenbildende Prozesse 
wahr, da mit der Teilnahme ein gemeinsames Ziel verfolgt wurde. „Das ist auf der sozialen 
Ebene eine gute Sache gewesen, es schweißte die Klasse zusammen.“ „Nichtrauchen ist ein 
wichtiges Thema und es gilt hier sie dahingehend zu stärken, gar nicht erst damit 
anzufangen.“  

Es wurden jedoch für die Projektaktivitäten an der Schule keine zusätzlichen 
Unterrichtstunden geschaffen, sondern die LehrerInnen banden die Inhalte in das bestehende 
Lehrprogramm ein. „Das Thema Nichtrauchen muss sowieso behandelt werden und das 
Projekt bietet einen guten Rahmen, es in den Schulalltag einzubinden.“ 

Eine Lehrkraft nutzte die erste Schulwoche, da diese als Klassenvorstand zu dieser Zeit 
zusätzliche Unterrichtsstunden zur Verfügung gestellt wurden, die sie für die 
Tabakpräventionsinitiative und die Teilnahme am Wettbewerb nutzte. Ein Teil der interviewten 
Lehrkräfte unterrichtete Biologie und sie erlebten die Einbindung der Inhalte des Wettbewerbs 
in dieses Unterrichtsfach als sinnvoll. „Das Thema Nichtrauchen passt gut zur Biologie, da 
kann man das gut integrieren.“  

Resonanzen der SchülerInnen aus Sicht der Lehrpersonen 

Die SchülerInnen zeigten sich in der Wahrnehmung der interviewten LehrerInnen 
durchgehend motiviert zu den Aktivitäten des Wettbewerbs. „Die Reaktionen waren sehr 
positiv, sie haben sehr engagiert mitgemacht.“ Das gemeinsame Arbeiten in der Klasse 
erlebten die Lehrkräfte positiv, wodurch sich Synergieeffekte ausbildeten und die Kinder 
Jugendlichen sich gegenseitig bestärkten sowohl zur Teilnahme, als auch zur ablehnenden 
Haltung gegenüber dem Rauchen. Die SchülerInnen lieferten laut den Lehrkräften Ideen zu 
den Inhalten und der Gestaltung des Wettbewerbs und zeigten sich motiviert.     

Die LehrerInnen meinten durchgehend, dass das Thema (Nicht-)Rauchen als zentrales 
Thema von Jugendlichen wahrgenommen wird und von Seiten der PädagogInnen 
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dementsprechende Wichtigkeit eingeräumt. Die Jugendlichen waren interessiert und durch die 
Quiz-App und den Wettbewerb stieg deren Motivation, sich mit dem Thema 
auseinanderzusetzen. Die Projektarbeit als veränderte Form des Schulunterrichts mit den 
verschiedenen Bausteinen motivierte die SchülerInnen zusätzlich.  

„Das Arbeiten mit Wettbewerb und der Quiz-App ist eine andere Form des Lernens und 
sie bekommen dadurch mehr mit aufgrund des Projektcharakters.“  

Ob das Nichtrauchen bei Kindern und Jugendlichen durch die Initiative gefördert wird, 
bejahten die Lehrkräfte:  

„Es ist natürlich schwer zu beurteilen, ob die Botschaft des Nichtrauchens in den 
Köpfen der Kinder angekommen ist. Ich glaube aber schon, dass wir damit den einen 
oder anderen zum Nachdenken gebracht haben“.  

„Man darf sich nicht der Illusion hingeben, alle Kinder mit der Botschaft erreicht zu 
haben. Auch wenn es ein paar sind, haben wir etwas geschafft“  

Eine befragte Person verwies auf die Wichtigkeit, die Thematik des Nichtrauchens laufend im 
Unterricht in den Vordergrund zu stellen. Wiederholungen wären wichtig, um es im Gedächtnis 
zu verankern. „Es reicht nicht, einmal an einem Wettbewerb teilzunehmen. Immer wieder aus 
verschiedenen Sichtweisen und unterschiedlichen Kanälen, dann besteht die Möglichkeit, 
dass es sich in die Köpfe setzt.“ 

Eine Lehrkraft berichtete von ihrem Sohn, der vor mehreren Jahren bei einem ähnlichen 
Projekt mitgemacht hatte und nie zu rauchen begonnen habe. „Es war dann auch meine 
eigene Motivation, mit dem Rauchen aufzuhören, wenn man vom Kind darauf hingewiesen 
wird, wie schlecht das Rauchen ist.“ Demnach zeigen sich weiterführende Effekte der Arbeit 
an den Schulen auf das Verhalten der Eltern zuhause.   

Eine Lehrkraft verwies darauf, dass es wichtig ist, die Inhalte zum Thema Nichtrauchen 
laufend in den Unterricht einzubinden. Die Arbeit mit den SchülerInnen in den Klassen wäre 
zentral, um die Botschaft adäquat zu vermitteln. Die Zusammenarbeit der Schule mit den 
Eltern kann Kinder und Jugendliche dahingehend zu einem ablehnenden Verhalten zum 
Thema Rauchen bestärken. „Es ist nicht nur Sache der Schule, sondern auch von Zuhause, 
wie mit dem Thema Nichtrauchen umgegangen wird. Die Hauptaufgabe liegt bei den Eltern.“  

Bausteine des Wettbewerbs 

Grundsätzlich werden das Konzept, der didaktische Aufbau und die zeitliche Dramaturgie sehr 
positiv bewertet.  

„Das haben wir alles der Reihe nach gemacht, das hat gut gepasst, es war sehr gut 
aufgearbeitet.“  

Eine Lehrkraft äußerte Bedenken zum Zeitpunkt des Wettbewerbs, welcher am Beginn des 
Schuljahres angelegt ist. „Gerade zu Beginn ist für Klassenvorstände viel zu tun und das wird 
mit dem Wettbewerb und der Deadline der Teilnahme recht eng“. Kritische Äußerungen 
beliefen sich auch auf die Zeitspanne zwischen dem Beginn des Wettbewerbs und dem 
Abschluss hin zur Like-Phase. Um die Inhalte tiefergehender bearbeiten zu können, hätte es 
mehr Zeit gebraucht. Der enge Zeithorizont, die Inhalte noch zu besprechen, „stresste“ einige 
Lehrkräfte und deren SchülerInnen. „Wir mussten einige Diskussionen abbrechen, weil wir 
merkten, dass uns die Zeit davonläuft“. Andere PädagogInnen bewerteten den Zeitraum 
gerade zu Beginn des Schuljahres als positiv, da zum Teil noch kein Schulstoff 
durchgenommen werden kann.  

Obwohl der Wettbewerb bezüglich des Timings weitaus geschmeidiger als 2015 durchgeführt 
werden konnte, wird erneut deutlich, dass die Rhythmik des Budgetjahres nicht der Rhythmik 
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des Schuljahres entspricht. Auch hier wäre ein späterer sowie längerer Zeitslot für den 
Wettbewerb sinnvoll. Es wurde deutlich, dass zum Schuljahresbeginn LehrerInnen mit vielen 
anderen Aufgaben (wie z.B. der Stundenplanerstellung) befasst sind und daher die 
Beschäftigung mit dem Thema „Tabakprävention“ besser in den November passen würde. 
Optimal wäre es, den Wettbewerb bis Jahresende durchführen zu lassen und die 
Preisverleihung, die Likephase und die Events am Anfang des nächsten Kalenderjahres oder 
am Anfang des nächsten Semesters durchzuführen. 

Das Quiz selbst wurde von den SchülerInnen aus Sicht der Lehrpersonen sehr positiv 
angenommen. Die Kinder und Jugendlichen nahmen aufgrund des Wettbewerbs motiviert 
daran teil, eine Lehrkraft vermutete, dass der kompetitive Aspekt die Motivation zusätzlich 
steigerte.  

„Wenn wir etwas gewinnen wollen, müssen wir etwas dafür tun und die Kinder haben 
sich dadurch mehr damit beschäftigt und wollten das Quiz positiv abschließen.“  

Die Lehrkräfte verwendeten zum Teil die Unterrichtsmaterialien, welche auf der YOLO-
Homepage zur Verfügung gestellt wurden und bewerteten diese positiv. Die Kinder und 
Jugendlichen zeigten sich zu den Inhalten sehr interessiert.  

„Vor allem die Mythen zum Thema Rauchen hat die Kinder sehr interessiert, da war 
viel Neues dabei“. 

Positiv nahmen die Lehrkräfte auch die Inhalte wahr, die nicht eindeutig mit der Thematik 
verknüpft waren, etwa wie viel ein Päckchen Zigaretten kostet und was man sich stattdessen 
ersparen kann. Mithilfe dieses Wissens entwickelte sich in den Klassen eine 
Diskussionsgrundlage, womit die Inhalte in der Gruppe besprochen werden konnten. Ein Teil 
der befragten PädagogInnen verwendete, erweiternd zu den neu gestalteten 
Unterrichtsmaterialien auf der YOLO-Homepage, auch die PLUS-Unterlagen im Unterricht. 
Eine Lehrkraft berichtete, die Unterlagen gar nicht verwendet zu haben und die Inhalte eher in 
Gespräche im Unterricht eingebunden zu haben und mit den Kindern und Jugendlichen auf 
informeller Ebene darüber gesprochen zu haben.  

Ein Teil der Lehrkräfte nahm die Unterrichtsmaterialien als gute Struktur für den Aufbau einer 
Unterrichtsstunde wahr. Die anderen begrüßten wiederum, dass es keine festen Richtlinien 
zur Durchführung gab und sich die Gestaltung des Wettbewerbs an den Bedürfnissen der 
SchülerInnen orientieren konnte. Eine Lehrkraft meinte, dass die Unterlagen heuer, im 
Vergleich zum letzten Jahr, niederschwelliger gestaltet sind.  

„Es war mir etwas zu dünn, voriges Jahr gab es mehr Sachtexte zu weitergehenden 
Themen wie etwa dem Zusammenhang mit der Umweltverschmutzung und der 
Werbung.“  

Die Überlegungen zur Gestaltung des Klassenfotos fanden laut den Lehrpersonen 
gemeinsam mit den SchülerInnen statt.  

„Das war ein guter Anreiz, sich damit auseinanderzusetzen und wie man das Thema 
Nichtrauchen gut darstellen kann.“ 

Um Likes für das hochgeladene Foto zu sammeln, mobilisierten die SchülerInnen und 
LehrerInnen das persönliche Umfeld.  

Das Verhältnis der Leistung der Schulklassen im Quiz und die Anzahl der Likes beurteilten die 
Lehrkräfte durchgehend kritisch. Eine richtig beantwortete Frage im Quiz brachte 10 Punkte, 
ein Like 15 Punkte. Die PädagogInnen bewerten dieses Verhältnis durchgehend als negativ, 
womit der Wert des Lernens hinter der Generierung von Likes steht.  

„Das Quiz hatte auf die Gesamtpunktezahl des Wettbewerbs eine zu geringe 
Gewichtung. Aus pädagogischer Sicht wäre eine Umverteilung sinnvoll.“  
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„Man müsste das Wissen zum Nichtrauchen höher bewerten, da beim Voting das 
Thema komplett in den Hintergrund gerät. Liken hat etwas mit beliebt Sein zu tun und 
um das Nichtrauchen geht es dann gar nicht mehr so.“ 

„Was hat das Thema Nichtrauchen mit den Likes zu tun? Ich habe das Gefühl es geht 
hier eher darum, wie viele Leute ich ansprechen und mobilisieren kann.“ 

Ein in einzelnen Bundesländern viel Aufregung verursachendes, unerwartetes Ereignis war, 
der Versuch das Voting des Wettbewerbs über selbstprogrammierte Voting-Programme kurz 
vor Ablauf der Likephase zu manipulieren. In der Online-Befragung (siehe 3.2.3.) sind ebenso 
noch Spuren der Aufregung – v.a. bei den Eltern – zur Auswahl der Siegerklasse zu 
bemerken. 

Auch in den Interviews kritisierten die PädagogInnen zum Teil den Votingprozess, da es in 
einigen offenbar Bundesländern zu Unregelmäßigkeiten bei der „Stimmabgabe“ gekommen 
war und damit zwei Bundeslandsiegerklassen gekürt wurden. Manche Klassen hätten 
innerhalb einer kurzen Zeitspanne eine hohe Anzahl an Likes generiert, hingegen andere 
deutlich weniger vorzuweisen hatten und dementsprechend schlechter bei den Ergebnissen 
des Wettbewerbs abschlossen. 

 „Da gab es dann Diskussionen in der Klasse, wie es sein kann, dass manche Klassen 
so viele Votes generieren konnten, zum Teil wirkte es sogar demotivierend.“ 

Der Verdacht der Befragten belief sich auf gefälschte Accounts, mit denen die Likes 
abgegeben wurden. „Man kann es sicher technisch manipulieren, aber ich weiß nicht, ob man 
so etwas ausschließen kann“ Zum Teil hätte jedoch auch die Anmeldung zum Liken nicht 
funktioniert, da sich SchülerInnen angemeldet hätten, das Liken jedoch nicht möglich war. 

Laut Einschätzungen der ExpertInnen der Agentur wäre der konkrete Fall zwar durch deutlich 
mehr Investition in Sicherheitsbarrieren vermutlich zu unterbinden gewesen. Aber letztlich 
wäre auch bei hohem Budget für IT-Sicherheit Manipulation nicht ganz verhinderbar.  

Umgekehrt ist die hohe emotionale Aufladung des Sieges der Klassen - der nicht alleine aus 
der Ökonomie erklärbar ist (letztlich bleiben pro Schüler etwas 25,- übrig) - auch als 
erfreuliches Zeichen für den Erfolg der Initiative zu werten. So berichtet eine Vertreterin der 
Agentur: 

„Das ist ja eigentlich schon beeindruckend, dass der Wettbewerb dann so wichtig 
genommen wird, dass hier solche Dinge passieren. Insofern wird ja schon sichtbar, 
dass das Vorgehen emotional bei den SchülerInnen ankommt und nicht gelangweilt 
abgetan wird.“ 

Die Aufregung führte auch zu zahlreichen Anrufen beim FGÖ: 

„Hier hat es dann einige entrüstete Anrufe bei uns gegeben. Wir mussten fast eine 
Hotline einrichten.“ 

Positiv hervorgehoben wurde die unkomplizierte Lösung, dann zwei Siegerklassen (in Graz 
und Klagenfurt) zu prämieren. Auch in Oberösterreich wurden 2 Klassen prämiert, was aber 
damit zusammenhängt, dass beide in ganz Österreich mit Abstand die meisten Punkte erreicht 
hatten. Hier sind die Eltern und Lehrpersonen mobil geworden und haben „eingefordert“, dass 
auch die Klasse auf Platz 2 einen Preis bekommen sollte. 

Eine Lehrkraft machte im Interview den Vorschlag, statt dem Like und dazugehörigen 
Daumen, ein Nichtrauchersymbol anzuklicken. Damit könnte die Tendenz zum Nichtrauchen 
weiter verstärkt werden.  

Eine andere Lehrkraft kritisierte den Zeitraum des Onlinevotings, welcher bis Mitternacht 
andauerte. Die Abstimmungsslots sollten „kinderfreundlich“ gestaltet sein, dass alle Kinder die 
gleichen Möglichkeiten haben, zu voten. Viele SchülerInnen müssten früh schlafen gehen und 
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manche dürften länger aufbleiben, letztere könnten damit länger voten. Eltern berichteten, 
dass Kinder und Jugendliche nicht schlafen gehen wollten und somit am nächsten Tag 
übermüdet in die Schule kamen.  

„Es müssen alle Kinder die gleichen Möglichkeiten haben zu voten. Gleichzeitig sollen 
sie auch am nächsten Tag ausgeschlafen in die Schule kommen können.“ 

Wichtig für die Zukunft ist, dass der versprochene Preis für die Klassenkasse zeitnahe bei den 
Schulen einlangt. Hier hat es zeitliche Verzögerungen gegeben, die zu Irritation bei den 
LehrerInnen geführt hat. 

Seitens eines Ansprechpartners aus den Fachstellen sollte überlegt werden, ob es nur einen, 
mit 500,- Euro relativ hoch dotierten, „ersten“ Preis gibt, oder ob man das Preisgeld auch auf 
einen zweiten und dritten Preis verteilen sollte bzw. für den zweiten und dritten Platz 
Sachpreise zur Verfügung stellt. Das hätte den Vorteil, dass bei den „Schall ohne Rauch“-
Events auch mit drei Siegerklassen zu rechnen wäre. 

Weitere Aktivitäten der TPI 

Zum Teil haben Lehrkräfte auch andere Aktivitäten der Tabakpräventionsinitiative an ihrer 
Schule wahrgenommen oder haben daran teilgenommen. Einige machten nur beim 
Wettbewerb mit.  

„Es ist immer schwierig mit herangetragenen Projekten. Wir haben in der Schule so 
viele Themen zu bearbeiten, da ist es oft schwer, bei den Angeboten alles in Anspruch 
zu nehmen“. 

Drei LehrerInnen arbeiteten im Unterricht auch mit dem PLUS-Lebenskompetenzprogramm, 
eine Lehrkraft befand sich in der dementsprechenden Ausbildung dazu und verwendete 
Unterlagen daraus. An einigen Schulen fanden parallel dazu die Elternabende statt, welche 
von den Fachstellen für Suchtprävention veranstaltet wurden und die PädagogInnen nahmen 
es als „eine sehr sinnvolle Ergänzung zu dem Wettbewerb“ wahr.  

„Es war sehr positiv zu sehen, dass auch rauchende Eltern ihren Kindern negative 
Aspekte dessen vermitteln und gleichzeitig glaubwürdig wirken können. Das 
anzusprechen, war wichtig.“ 

Seitens der befragten Personen aus den Fachstellen bestand die Einschätzung, dass sich die 
verschiedenen Interventionen sehr gut ergänzt haben und die Schwerpunkte Wettbewerb 
inklusive der Quiz-App, das Lebenskompetenzprogramm PLUS und die Elternabende ein 
passendes Portfolio an Maßnahmen sind. Es wird darauf hingewiesen, dass zumindest in 
einzelnen Bundesländern sehr viele der am Wettbewerb teilnehmenden Schulen sich auch am 
Lebenskompetenzprogramm PLUS beteiligen und sehr wohl wechselseitige Bewerbungen, 
zumindest bei den befragten Fachstellen, erfolgt sind. Umgekehrt ist es durch die YOLO-
Aktivität gelungen, neue Kontakte zu Schulen aufzubauen und Andere für tabakpräventive 
Angebote der Suchtstellen (z.B. das Programm NikoTeen in Vorarlberg) zu interessieren. 
Sicherlich ist es auch sinnvoll die bestehenden und durch das Programm hinzukommenden 
Feldkontakte mit Schulen auch für andere suchtpräventive Themen der Fachstellen, wie z.B. 
Mediensucht, Konsum von Alkohol und illegalen Substanzen, zu nutzen. Gerade beim 
Lebenskompetenzprogramm PLUS besteht diese Möglichkeit, da hier in jedem Jahr ein 
anderer suchtpräventiver Schwerpunkt gesetzt wird. 

Generell besteht bei den befragten RepräsentantInnen der Fachstellen allerding der Eindruck, 
dass im Rahmen der YOLO-Aktivitäten und der Wettbewerbsakquise wenig Bezugnahme auf 
die Elternabende erfolgte. Hier wird auch seitens des bundesweiten Gesamtprogrammes bzw. 
der Agentur Synergiepotential nicht ausgereizt. 
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3.1.3 Onlinebefragung: Rückmeldungen von SchülerInnen, LehrerInnen 
und Eltern zum Wettbewerb  

Um ein Feedback zum Klassenwettbewerb von allen direkten Beteiligten (SchülerInnen und 
Lehrpersonen) zu erhalten, wurden diese beim Liken der Klassenfotos eingeladen, an einer 
kurzen Befragung teilzunehmen. Als Anreiz bekamen sie – bei Angabe einer Kontaktadresse – 
einen Kopfhörer als Danke schön zugeschickt (solange der Vorrat reichte). 

Auch Eltern, die in der Likephase involviert waren, hatten die Möglichkeit sich zu beteiligen.  

Dieses Vorgehen führte zu einem erfreulich hohen Rücklauf bei den SchülerInnen (N=145) 
und Eltern (N=55). Zudem ist anzumerken, dass auch die offenen Fragen sehr häufig 
beantwortet wurden, was ein Hinweis für eine hohe Motivation ist. 

Die Beteiligung der Lehrpersonen an der Befragung war hingegen mit 18 Personen gering 
(111 Klassen nahmen an dem Wettbewerb teil, wobei anzunehmen ist, dass ein Teil sich mit 
mehreren Klassen beteiligte). Fast alle davon, waren schon bei der TPI 2015 mit dabei. Es 
scheint somit schwierig zu sein, trotz aller Servicierung und Give Aways (Kaffeetasse bei der 
Bewerbung, Kopfhörer bei der Teilnahme an der Befragung) Lehrpersonen zur Teilnahme zu 
motivieren.    

Allgemeines zum Wettbewerb 

145 SchülerInnen, die am Klassenwettbewerb teilnahmen, gaben ihre Einschätzungen ab. 
Die meisten SchülerInnen stammten aus Neuen Mittelschulen und besuchten die 4. Schulstufe 
(vgl. Tabelle 1).  

Tabelle 1: SchülerInnenstichprobe: Verteilung über Schultypen und Schulstufen 

 
Häufigkeit  Häufigkeit 

Neue Mittelschule 130 1. Schulstufe  6 

Hauptschule 4 2. Schulstufe 29 

Gymnasium 7 3. Schulstufe 28 

Sonstiges 2 4. Schulstufe 76 

Gesamt 143  139 

 

Die Unterrichtseinheit/en gefielen den SchülerInnen sehr gut gefallen (MW=1,31; SD=0,82; ein 
niedriger Wert bedeutet eine hohe Zustimmung, Skalenumfang: 1-5). 

95 Kinder/ Jugendliche, denen die Einheit sehr gut (N=117) bzw. gut (N=19) gefallen haben, 
gaben auch Begründungen für ihre Einschätzungen an, die v.a. mit dem Informationsgehalt, 
der kurzweiligen und anregenden Gestaltung sowie der Relevanz des Themas aufgrund der 
Gesundheitsrisiken zusammenhingen (vgl. Tabelle 2). 
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Tabelle 2: Beispiele für die Begründungen der SchülerInnen auf die Frage nach der Zufriedenheit mit dem 

Klassenwettbewerb  

Hoher Informationsgehalt – positiv (37 Nennungen)  

es war sehr informativ 

ich hab viel mehr über das Rauchen erfahren 

Weil es keine fünf stündige Vorstellung war, sondern kurz und Interessant. 

Weil es sehr viele Sachen aufgedeckt hat, die ich vorher noch nicht wusste. 

Es war sehr interessant, mal genaue Fakten über das Rauchen und Nichtrauchen zu 
erfahren. 

weil es wichtig ist das zu wissen 

Kurzweilige und anregende Gestaltung (33 Nennungen) 

spannend, weil mein Bruder raucht 

Kurzweilig 

Es war so spannend und dass wir was gewinnen können ist sehr toll  
DANKE! Das ihr auch an unserer Schule gekommen seid  

Weil es mir viel Spaß gemacht hat. 

Weil es mal was ganz anderes war. 

Weil wir das Thema über mehrere Stunden hin erarbeitet haben. 

Wichtiges Thema - aufgrund der Gesundheitsrisiken (12 Nennungen) 

weil es ein gutes Thema ist 

Nichtrauchen ist einfach ein sehr interessantes Thema und warnt uns automatisch einfach 
nicht anzufangen  

Da es wichtig ist, dass Kinder aufgeklärt werden. 

Weil Rauchen schlecht ist 

Weil das Rauchen nicht gesund ist und Raucher oder Raucherinnen sterben können 

Als ich finde das man nicht rauchen sollte es ist schädlich für den Körper 

Impulse für einen „Rauchfreien Livestyle“ (11 Nennungen) 

weil es die Kinder vom Rauchen abhält 

Weil ich dafür bin das überhaupt keiner rauchen sollte! 

Weil ich nicht rauchen will 

Weil ich komplett gegen Rauchen bin. 

Leben ohne Rauch ist gesund 

Sonstiges (2 Nennungen) 

Da meine Eltern rauchen wusste ich schon das meiste. 

es hat mich auf das Thema bewusst aufmerksam gemacht hat 
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Als Begründungen für eine mittelmäßige bzw. gar nicht gute Wertung der Unterrichtsstunde 
wurde angeführt:    

 Gestaltung: Sie war ganz ok. 

 Rahmenbedingungen: unkonzentrierter Unterricht 

Die Antworten von 2 weiteren „skeptischen“ SchülerInnen wiesen darauf hin, dass sie 
eigentlich eine positive Bewertung abgeben wollten: 

 Weil rauchen nicht cool ist  

 Dass wir nicht selber rauchen sollen und dass es schädlich ist 

Die SchülerInnen gaben außerdem an, durch den Wettbewerb sehr viel Neues erfahren zu 
haben (MW=1,56; SD=0,93), wobei den höchsten Beitrag dazu aus Sicht der SchülerInnen 
das Klassenquiz hatte (MW=1,69; SD=0,99), gefolgt von den Vorbereitungstunde/n 
(MW=1,71; SD=0,95), der Quiz App (MW= 2,0; SD=1,24) und dem Klassenfoto (MW=2,04; 
SD=1,33; vgl. Abbildung 4).  

 

 

Abbildung 4: Hauptquellen des Wissenserwerbs aus Sicht der SchülerInnen (Prozentangaben) 

 

Auf die Frage, was sie neues erfahren haben, antworteten 102 SchülerInnen (173 Nennungen; 
vgl. Tabelle 3). Die Antworten bezogen sich v.a. auf die Gesundheitsgefahren, die von 
Rauchen ausgehen (37%), auf Inhaltsstoffe (13%) und auf die Kosten (9%).  
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Tabelle 3: Beispiele dafür, was die SchülerInnen aus ihrer Sicht Neues erfahren haben 

Gesundheitsgefahr (64 Nennungen) 

Rauchen fördert die Hautalterung. 

Dass alle Rauchgegenstände egal wie besser und nicht schlimm klingen sind alle trotzdem 
sehr schädlich 

dass die Lunge schwarz und hässlich ist 

Dass jede 8 sec ein Mensch stirbt, wegen rauchen... 

Dass man dadurch Lungenkrebs bekommen kann. 

Dass Rauchen ungesund ist und dass man viel Spaß haben soll ohne Rauch… 

Ich habe gelernt, dass Rauchen nicht gut ist und Organe kaputt wird und es ist tödlich  

Wenn man mit dem Rauchen aufhört, regeneriert sich der Körper wieder. 

Nikotin erreicht sehr schnell das Gehirn,  

rauchen ist schädlich für dich...  rauchen verkürzt die Lebenserwartung, rauchen verringert 
die Ausdauer beim Sex 

Inhaltsstoffe (23 Nennungen) 

90 krebserregende Stoffe. Es ist Polinium enthalten. Und es ist Ammoniak enthalten 

Das Rauchen sehr viele giftige Stoffe besitzt 

In einer Zigarette sind sehr viele versteckte Inhaltsstoffe drinnen. 

Tabakrauch enthält bis zu 90 giftige Stoffe,  

Was in Zigaretten enthalten ist. 

Kosten (16 Nennungen) 

dass Rauchen sehr teuer ist   

kostet Geld  

Es ist Geldverschwendung 

Gesetzeslage (13 Nennungen) 

Pro Bundesland sind die Bestrafungen verschieden, wenn jemand unter 16 beim Rauchen 
erwischt wird. 

Ab 16 Jahre darf man Zigaretten rauchen 

Rauchverbote, 

Anbau (11 Nennungen) 

Tabak wird am meisten in China gebaut.  

Der Tabakanbau ist grausam :-( ; 

Anbau, Frauen gefährdet 

Passivrauchen (9 Nennungen) 

dass man immer akut mitraucht. 

Passiv rauchen für Tiere erhöht die Krebsgefahr der Tiere um das doppelte. 
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Rauchen ist schädlich ...und deine Mitmenschen, 

Sonstige Fakten (8 Nennungen) 

Weltnichtrauchertag ist am 31 Mai 

Und das 33% Männer rauchen und Frauen nur 27%. 

Unterschied in den einzelnen Ländern 

Soziales (7 Nennungen) 

dass Raucher nicht gerne geküsst werden. 

dass man sich nicht dazu zwingen lassen soll 

warum manche Kinder rauchen 

Suchtpotential/-gefahr (7 Nennungen) 

Man kann sehr schnell anhängig werden. 

Nikotin ist in Zigaretten enthalten ein sehr schnell wirkendes Suchtmittel 

das Nikotin abhängig macht 

Alternativen (3 Nennungen) 

Shisha, E Zigarre 

Shisha, 

Schnupftabak  

Sonstiges (12 Nennungen) 

Es ist zur Beruhigung. 

Und Kinder ab 12 greifen meist zu Zigaretten  

Weil es langweilig war  

Wenn man bei diesem Projekt nicht als Klasse zusammenhält, kann es nichts werden. 

Wenn man im jungen alter anfängt kann man besser bzw. schneller aufhören als erwachse. 

 

Die Teilnahme am Wettbewerb hat bei den Kindern/ Jugendlichen wenig im Verhältnis zum 
Rauchen geändert, aber dennoch etwas bewirkt: Nur 1,4% der Kinder/ Jugendlichen gab an, 
dass der Wettbewerb keine Auswirkung hatte (vgl. Abbildung 5). 90,1% meinten, ohnedies 
nicht zu rauchen, aber sich jetzt dabei bestätigt zu fühlen. Immerhin 5% der Befragten raucht, 
scheint jetzt aber zu überlegen weniger zu rauchen oder ganz aufzuhören. Die restlichen 
Angaben beziehen sich ebenfalls darauf Rauchen abzulehnen: 

 Ich werde NNNNNIIIIIEEEEE Rauchen (2 Nennungen) 

 Ich hab noch nie geraucht (2 Nennungen) 

 Ich rauche nicht! Als ich gehört habe das Kinder schon mit 11 anfangen zu rauchen ist 
schrecklich und rauchen werde ich nie. 
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Abbildung 5: Änderungen im Verhältnis zum Rauchen durch den Klassenwettbewerb aus Sicht 
der SchülerInnen  

 

Zusätzlich hatten auch Eltern die Möglichkeit ihren Eindruck zum Klassenwettbewerb zu 
äußern, der insgesamt gesehen äußerst positiv war: Die 55 Eltern, die den Online-Fragebogen 
ausfüllten und deren Kinder hauptsächlich Neue Mittelschulen5 besuchten, gaben an, das 
Thema Nichtrauchen persönlich als sehr wichtig zu erachten (MW=1,29; SD=0,85). Sie 
bewerteten den Wettbewerb als sehr sinnvolle Maßnahme, um Kinder und Jugendliche für 
dieses Thema zu sensibilisieren (MW=1,16; SD=0,42).  

Die Eltern hatten nicht nur den Eindruck, dass ihren Kindern der Wettbewerb sehr gefallen 
habe (MW=1,22; SD=0,42), sondern dass diese auch sehr viel Neues über die Risiken des 
Rauchens erfahren haben (MW=1,7; SD=1,06).  

Auf die Frage, was die Kinder und Jugendliche wohl neues erfahren haben, nannten die 
Eltern– wie auch ihre Kinder – v.a. Gesundheitsrisiken (15 von 31 Nennungen, vgl. Abbildung 
6). 

                                                
5
 Verteilung über die Schultypen: Neue Mittelschule: N=38; Gymnasium: N=14; Hauptschule: N=2; Fehlend: N=1 
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Abbildung 6: Lernerfahrungen der SchülerInnen durch den Klassenwettbewerb aus Sicht der 
SchülerInnen und Eltern  

Beispiele für die Antworten der Eltern können nachfolgender Tabelle entnommen werden. 

Tabelle 4: Beispiele dafür, was die SchülerInnen aus Sicht der Eltern Neues erfahren haben 

Gesundheitsrisiken (16 Nennungen) 

Rauchen ist ungesund und macht krank 

Risiken und gesundheitliche Folgen 

Lungenkrebs 

dass Rauchen nicht schlank macht 

Meine Enkelin hat sicher erfahren das Rauchen sehr schädlich für die Gesundheit ist. 

Leben ohne Rauch (5 Nennungen) 

dass man ohne rauchen auskommt 

Da es wichtig ist gar nie damit anzufangen 

Das Rauchen kein Ausweg ist. 
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Auswirkungen (3 Nennungen) 

Das auch Passivrauchen gefährlich sein kann 

Gefahren, Auswirkungen des Rauchens 

Inhaltsstoffe (3 Nennungen) 

Die Inhaltsstoffe einer Zigarette 

Suchtgefahr (2 Nennungen) 

Niemals anfangen zu rauchen, da das aufhören sehr schwierig ist. 

Wie schnell man abhängig werden kann. 

Bewusstseinsbildung (1 Nennung) 

Bewusstsein  

Sonstiges - kritisches (1 Nennung) 

Nichts, nur, dass vor der Tür 16-jährige geraucht haben, obwohl die Veranstaltung für 10-14-
jährige wäre. 

 

16 der 18 Lehrpersonen, die den Online-Fragebogen ausfüllten, haben mit ihrer Klasse/ ihren 
Klassen auch am Wettbewerb teilgenommen. (1 weitere Person gab an, dass eine Klasse aus 
der Schule teilgenommen habe; von 2 Personen liegen keine Angaben vor.) Die meisten der 
Befragten haben auch letztes Jahr schon teilgenommen (N=16).  

Die Lehrpersonen, die an der Befragung teilnahmen und auch den Wettbewerb durchgeführt 
haben, beteiligten sich v.a. mit einer Klasse (N=13), eine Lehrperson nahm aber mit 2 Klassen 
teil und eine weitere mit 3 Klassen. (Von einer Lehrperson fehlt diese Auskunft mit wie vielen 
Klassen sie konkret teilnahm). D.h. in Summe beziehen sich die Einschätzungen der 
Lehrpersonen auf die Durchführung des Wettbewerbs in mind. 18 Klassen. Die meisten 
Lehrpersonen widmeten 2 Unterrichtseinheiten dem Thema (N=8).6 

Aufmerksam wurden die Lehrpersonen auf den Klassenwettbewerb v.a. durch einen Hinweis 
der Direktion bzw. KollegInnen (s. Abbildungen 7). Unter „sonstiges“ wurde genannt: 
„Empfehlung durch das Institut für Suchtprävention Linz“, „habe letztes Jahr schon 
mitgemacht“, „YOLO-Studenten?“. 

                                                
6
 1 UE: N=2; 3 UE: N=3; 4 UE: N=4; 6 UE: N=1; 8 UE: N=1 
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Abbildung 7: Quellen durch die Lehrpersonen auf den Wettbewerb aufmerksam wurden 

 

Grundsätzlich schätzen alle an der Befragung beteiligten Lehrpersonen den Wettbewerb als 
(sehr) sinnvolle Maßnahme ein, um für das Thema „Nikotin“ zu sensibilisieren (Bei Teilnahme: 
MW=1,44; SD=0,51 bzw. bei Nicht-Teilnahme: MW=2,0 SD=0). Als Gründe wurden von 7 
Lehrpersonen folgende genannt: 

 Rauchen sehr, sehr schädlich ist 

 Man nicht genug tun kann, um Kinder vom Rauchen abzuhalten 

 Viele schon viel zu früh damit anfangen. Vor allem derzeit Mädchen! 

 Kreative Umsetzungsmöglichkeiten wirken meiner Ansicht nach bei Kindern und 
Jugendlichen am besten. 

 Regt Denkprozesse und Diskussionen rund um das Thema an 

 Es ist ein aktuelles Thema 

 Weil es Abwechslung bringt. 

Die Reaktion der Lehrpersonen, die mit einer Klasse/ mehreren Klassen am Wettbewerb 
teilnahmen, ist als sehr positiv zu werten (MW=1,50; SD=0,63). Als Begründungen für eine 
positive Wertung (Wert 1 oder 2) wurde v.a. der Informationsgehalt/ Auseinandersetzung mit 
dem Thema und die kurzweilige und anregende Gestaltung genannt (9 Nennungen von 8 
Lehrpersonen) (s. Tabelle 5): 

Tabelle 5: Beispiele für die Begründungen der LehrerInnen auf die Frage nach der Zufriedenheit mit dem 

Klassenwettbewerb  

Auseinandersetzung mit Thema/ Informationsgehalt (4 Nennungen) 

Die Kinder werden zum Thema Rauchen sensibilisiert.  

Gute Idee, die Schüler bezüglich Rauchen aufzuklären und auf die Gefahren aufmerksam zu 
machen! 

Nicht nur die SchülerInnen Neues rund ums Rauchen erfuhren 

Man über dieses Thema einfach mehr erfährt. 
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Kurzweilige und anregende Gestaltung (3 Nennungen)  

Motivierend für Schüler 

Es ist ansprechend für die Kinder 

Man die Jugend mit der Plattform anspricht 

Förderung der Klassengemeinschaft (2 Nennungen) 

Außerdem wird die Klassengemeinschaft gestärkt. 

Durch das Voting wurde auch der Klassenzusammenhalt gestärkt! 

Aufbau (1 Nennung) 

der Wettbewerb aus mehreren Teilen aufgebaut ist/war. 

 

Als negativer Punkt (und deshalb nur eine mittlere Bewertung) wurde angeführt, dass:  

 Meine Schüler/innen wollten nur aufgrund der versprochenen Kopfhörer usw. 
mitmachen. 

Nach Einschätzung der Lehrpersonen hat der Wettbewerb auch den SchülerInnen sehr gut 
gefallen (MW=1,44; SD=0,51) weil er für Spaß, Spannung und Abwechslung sorgte bzw. sie 
etwas gewinnen konnten: 

 Wettbewerb sorgt für Spannung 

 Projektunterricht immer Spaß macht ;-) 

 Abwechslung zum normalen Unterricht. 

 Es für die Schülerinnen im Schulalltag eine Abwechslung darstellte und somit das 
Thema ideal vermittelt werden konnte. 

 es hat ihnen einfach Spaß gemacht, gemeinsam die Antworten zu überlegen 

 der Wettbewerbsgeist geweckt wird 

 sie etwas gewinnen können. 

 Sie mit den I-Pads arbeiten durften. 

Den Wissenszuwachs bei den SchülerInnen schätzen die Lehrpersonen als „viel“ ein 
(MW=2,13; SD=0,89). 3 Lehrpersonen, die einen (sehr) hohen Wissenszuwachs sahen, 
nannten als Gründe:  

 die Themen sehr vielfältig waren 

 In den theoretischen Stunden wurden sehr viele Fragen gestellt (z.B.: über Shisha, 
passiv Rauchen, Krankheiten durch Rauchen, Sucht, ...) 

 Über verschiedene Krankheiten. 

Zwei Lehrpersonen, die dem Wissenszuwachs kritischer gegenüberstanden, führten als 
Begründung für ihre Einschätzung an: 

 Sie wissen schon aus dem Biologieunterricht sehr viel. 

 Ich denke, dass es nicht so sehr um Wissen, sondern viel mehr um die 
Auseinandersetzung mit dem Thema geht 

Das Ausmaß, in dem der Wettbewerb aus Sicht der Lehrpersonen die Kinder und 
Jugendlichen in ihrer ablehnenden Haltung bestärkt hat, wird als eher hoch eingeschätzt 
(MW=1,94; SD=0,77).  
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Die Bausteine des Wettbewerbs 

Zum Klassenquiz 

Den SchülerInnen gefiel das Klassenquiz sehr gut (MW=1,52; SD=0,85). Als Begründungen 
wurden von den SchülerInnen (N=94 mit 99 Nennungen) an erster Stelle die kurzweilige und 
anregende Gestaltung genannt (41%), an 2. Stelle der hohe Informationsgehalt (25%) und an 
3. Stelle der Schwierigkeitsgrad (20%) (vgl. Abbildung 8). 

  

 

 

Abbildung 8: Hauptgründe für die Bewertung des Klassenquiz seitens der SchülerInnen  
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Beispiele für die Begründungen sind in nachfolgender Tabelle 6 zu finden. 

Tabelle 6: Beispiele für die Begründungen der SchülerInnen auf die Frage nach der Zufriedenheit mit dem 

Klassenquiz 

Kurzweilige und anregende Gestaltung (41 Nennungen) 

Es war unterhaltsam 

Es war sehr cool und lustig  

weil es immer lustig ist zu kämpfen 

viel gelacht beim Raten 

war spannend 

War einfach toll 

Es war eine gute Idee. 

Hoher Informationsgehalt (25 Nennungen) 

Weil man viel dazu lernt, das man vorher noch nicht wusste oder gar nicht vorstellte... 

Es waren sehr informative Fragen und Antworten dabei.  

Weil wir sehr viel daraus gelernt haben. 

Super Fragen 

viel Input 

Schwierigkeitsgrad (20 Nennungen) 

Weil wir (fast) alle Antworten wussten. ;-) 

Weil es eine Herausforderung für mich war. 

Es war sehr leicht und war sehr cool 

Ein paar Fragen konnte man nicht wissen. 

War ein bisschen schwer aber dafür cool! 

Zusammenarbeit (7 Nennungen) 

Teamarbeit war unterhaltsam 

Weil es sehr spannend war und weil unsere Klassengemeinschaft besser geworden ist.  

Mir hat es sehr gut gefallen, weil wir voll ein gutes Klassenteam waren 

Sonstiges (7 Nennungen) 

weil wir im Ranking sind 

Für mich nicht die beste Bewertung, wegen der komischen Zeitaufteilung 

Mitschüler haben gleichzeitig rausgeschrien 

Zeit zu kurz 
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Die Lehrpersonen fanden das Klassenquiz ebenfalls (sehr) gut (MW=1,63; SD=0,72) bzw. 
meinten, dass auch ihren SchülerInnen dieses (sehr) gut gefallen habe (MW= 1,60; SD=0,83).  

Zu einer besonders guten Einschätzung führten Gründe wie: 

 Sorgt für Spannung, alle Schüler sind mit Konzentration dabei 

 Die SchülerInnen sehr viel Spaß beim Lösen der Quizfragen hatten 

 Die Schüler/innen arbeiten gemeinsam. 

 Sie als Klasse nur stark sind. 

Zu einer mittleren Einschätzung:   

 Einige Quizfragen gehen zu sehr ins Detail - solche Informationen braucht man nicht 
als Nichtraucher 

 Alle gleichzeitig antworten mussten, vielleicht wäre es eine Idee, wenn jeder SchülerIn 
die Möglichkeit hätte! 

Zum kreativen Klassenfoto 

115 der 144 SchülerInnen (82,7%) der Online-Befragung haben mit ihren Klassen auch ein 
kreatives Klassenfoto eingereicht. Ihnen gefiel die Idee mit dem Klassenfoto besonders gut 
(MW=1,29; SD=0,73), v.a. wegen der kurzweiligen und anregenden Gestaltung (45%), weil 
man zusammenarbeiten konnte (22%) und kreativ sein konnte (22%) (vgl. Abbildung 9). 

Von den Eltern wurde die Idee mit Klassenfoto ebenfalls als sehr positiv gesehen (MW=1,21; 
SD=0,45). Als Grund wurde v.a. die Förderung der Klassengemeinschaft (34%) und Kreativität 
(18%) bzw. Überzeugungskraft & Auseinandersetzung mit dem Thema (13%) angegeben. 

 

Abbildung 9: Hauptgründe für die Bewertung des Klassenfotos seitens der SchülerInnen & Eltern 
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Alle Lehrpersonen, die den Online-Fragebogen beantworteten, haben mit ihre/n Klasse/n 
auch ein kreatives Klassenfoto erstellt. Die Idee mit dem Klassenfoto gefiel den Lehrpersonen 
„eher gut“ (MW=1,75; SD=0,78), den SchülerInnen – aus Sicht der Lehrpersonen – etwas 
besser, d.h. sehr gut (MW=1,50; SD=0,97). Die Gründe hierfür sind Tabelle 7 zu entnehmen. 

Tabelle 7: Begründungen der Lehrpersonen auf die Frage nach eigenen Zufriedenheit bzw. Zufriedenheit 

der SchülerInnen mit dem Klassenfoto 

 Grund für eigenen Eindruck Grund für Eindruck SchülerInnen 

Positive 
Einschätzungen 
(Wert 1,2) 

  

Lehrperson A Es hat Spaß gemacht. Es hat Spaß gemacht. 

Lehrperson B SchülerInnen bekommen einen 
anderen Zugang zu dem 
Thema. 

Haben fleißig gebastelt und sich viele 
Gedanken gemacht  

Lehrperson C sich alle Klassen viel einfallen 
ließen 

Ideen verwirklicht werden konnten 

Lehrperson D man eine Idee haben musste  

Lehrperson E  sie sich gerne in den Mittelpunkt 
stellen 

Lehrperson F Es ist mühsam von allen Eltern 
Einverständniserklärungen 
einzusammeln (noch dazu in 
der kurzen Zeit, 2 Wochen seit 
Schulbeginn) 

 

Mittlere 
Einschätzungen 

  

Lehrperson G Unsere Schüler leider nicht so 
kreativ waren, leider! 

 

Lehrperson H Hatten zu wenig Zeit um wirklich 
kreativ zu sein 

SchülerInnen waren nicht damit 
zufrieden. 

Negative 
Einschätzungen 
(Wert 4,5) 

  

Lehrperson G  Unsere Schüler nicht so kreativ 
waren. 

 

Konkrete Anregungen zum Klassenfoto wurden keinen genannt: Eine LehrerIn hätte eine, aber 
„verrät sie nicht“. 
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Einschätzung der Unterrichtsmaterialien auf der Homepage 

Von den 18 Lehrpersonen, die den Online-Fragebogen beantworteten, kennen 14 Personen 
(77,8%) die Lehrmaterialien. Die meisten (N=9) haben die Materialien runtergeladen und auch 
verwendet7. Die 4 Personen (22,2%), die die Materialien nicht kannten, äußerten aber, dass 
sie grundsätzlich daran interessiert wären. Für sie wäre es wichtig, dass die 
Unterrichtsmaterialien „differenziert wären“, „etwas womit die Kinder aktiv arbeiten können“ 
oder „Sofort einsatzbereit ohne lange Vorbereitung“ wären. 

Die Personen, die die Materialien kannten, waren auch sehr zufrieden damit (MW=1,50; 
SD=0,54; ein niedriger Wert bedeutet eine hohe Zustimmung; Skalenumfang: 1 bis 5). Eine 
Lehrperson gab auch eine Begründung für die hohe Zufriedenheit an: 

„Es sind viele Informationen zu diesem Thema.“  

Sonstige Anmerkungen  

Weiters hatten 15 Eltern noch Anmerkungen zu "Leb dein Leben ohne Rauch. YOLO“, die sich 
hauptsächlich auf das Voting bezogen (33%), aber auch auf die Inhalte und die „Schall ohne 
Rauch“-Tour (vgl. Tabelle 8).  

Tabelle 8: Ergänzende Anmerkungen der Eltern 

Wertung Voting (5 Nennungen) 

Negativ Wenn es heißt, dass mit 09.10. das Voting beendet ist, dann sollte das auch so 
sein! 

Negativ Schade, dass die Klassen, die vor dem "Liken" die besten Ergebnisse erzielten, 
nicht honoriert werden. 

Negativ Ich finde es sehr frustrierend, wenn man als 2. des Gesamtwettbewerbs mit über 
1000 LIKES leer ausgeht und andere mit nicht einmal 200, weil sie zufällig erste 
des Bundeslandes sind, 500 € bekommen. Unsere Kinder sind sehr frustriert!!! 
und wir Eltern mit ihnen, weil wir uns auch sehr in den Wettbewerb hineingetigert 
haben. 

Positiv Super Sache mit liken 

Negativ Siehe Anmerkung zum Wettbewerb! Hinterlässt negative Assoziation zu Ihrem 
Projekt! Vor allem bei den Schülern. Nicht Sinn der Sache.  (...Jedoch ist es 
unfairer Wettbewerb, bei geplantem Ende 09.10.2016 Stimmen vom 10.10.2016 
noch zu werten. Viele wussten das nicht und hielten das Ergebnis 09.10. als 
wertend. Abzudrehen, wenn es einem grad Recht ist, hat mit Fairness nichts zu 
tun!) 

 Inhalte (2 Nennungen) 

Positiv Man muss die Kinder nicht nur über das Rauchen aufklären, sondern auch über 
Drogen es ist traurig wieviel Kinder Trogen zu sich nehmen. 

Positiv Weder mein Kind noch ich hatten davor eine Ahnung, was Snus ist. Ohne den 
Wettbewerb wäre das evtl. so geblieben.  

 „Schall ohne Rauch“-Tour (1 Nennung) 

Negativ Diese Party sollte um 19:00 Uhr enden wie angekündigt, nicht um 18:30 Uhr wo 
mein Kind vor der Türe wartet.  
Außerdem sollten die Getränke Euro 1, -- für vorangemeldete Gäste kosten und 
nicht Euro 2,50 

                                                
7
 Ja, ich habe die Materialien heruntergeladen, aber (noch) nicht verwendet: N=3 

Ja, ich habe sie gesehen bzw. davon gehört, aber nicht heruntergeladen.: N=2 
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 Sonstiges (3 Nennungen) 

Positiv Als Kinderärztin finde ich das dies noch viel mehr Aufklärung bedarf und Schulen, 
auch unter den Lehrern unbedingt rauchfrei sein müssen - durch die 
Raucherzonen gibt es wieder eine Art Gruppenreiz auch dort dabei zu sein 

Positiv Einfach Toll 

Positiv War eine gute Idee. 

 

Vier Lehrpersonen, die sich ihrer Klasse/ ihren Klassen am Wettbewerb beteiligten, 
vermerkten noch zu "Leb dein Leben ohne Rauch. YOLO“:  

 Teilnahmeschluss Ende September ist zu früh (OÖ: nur 2 Wochen nach Schulbeginn) 

 Anregung zum Wettbewerb: fächerübergreifendes Projekt - GW, IT, Biologie und DE! 

 Die Wertigkeit der Ergebnisse des Fragenquiz scheint mir dem Liken gegenüber zu 
gering. 

 Dieser Wettbewerb ist in meiner Klasse nur so gut angekommen, weil sich die 
Schüler/innen "Geschenke" erwarten (Kopfhörer etc.). Vielleicht sollte dies bei der 
Vorstellung des Projektes nicht so im Vordergrund stehen. 

 Vielleicht auch die Plätze 2 und 3 irgendwie belohnen! Macht das Ranking 
interessanter! 

Andere Maßnahmen an den Schulen 

Die Frage, ob an der Schule auch andere Aktivitäten, Maßnahmen zur Thematik 
„Nichtrauchen“ durchgeführt werden, bejahten 7 Lehrpersonen.  

Angeführt wurden von Lehrpersonen, die sich auch am Wettbewerb beteiligt haben: 

 Aufklärung 

 Jugendschutzgesetz, weiter Sensibilisieren 

 Vivid - Suchtprogramm 

 PLUS-Präventionsprogramm des Instituts für Suchtprävention, Linz + Elternvortrag 

 Workshops 
 

Lehrpersonen, die mit keiner Klasse am Wettbewerb teilnahmen führten an: 

 plus - das Drogen- und Suchtpräventionsprogramm  

 Projektunterricht in "Soziales Lernen" 

3.1.4 Die „Schall ohne Rauch“-Tour 

Diese fand in ähnlicher Weise wie im Vorjahr statt, nur dass der Zulauf an SchülerInnen auf 
Grund der höheren Bekanntheit der Initiative und dem weitaus höheren Beteiligungsgrad beim 
Klassenwettbewerb bei allen Veranstaltungen höher als im Vorjahr war. Es wurde von der 
Agentur geschätzt, dass 2016 ca. 4250 TeilnehmerInnen bei den Events anwesend waren, 
was einer Verdoppelung im Vergleich mit dem Vorjahr entspricht (TPI 2015: ca. 1925 
TeilnehmerInnen). Erfreulich ist, dass dieses Jahr in allen Bundesländern das Abschlussevent 
stattfinden konnte (vgl. Abbildung 10). 
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Abbildung 10: Verteilung der BesucherInnenzahlen der Events über die Bundesländer: Vergleich 
zwischen der TPI 2015 und der TPI 2016 

 

Die Gestaltung vor Ort und die Acts wurden in vielerlei Hinsicht beibehalten:  

 Kiddy Contest SiegerInnen zeigen sich laut der Agentur insbesondere bei den 
Mädchen als attraktiver Anreiz.  

 Durch den Beat Boxer fii gelingt es wie im Vorjahr einen Brückenschlag zwischen 
musikalischen Hörgewohnheiten der älteren Jugendlichen und auch jüngere 
ansprechende Entertainmentelemente zu schaffen. 

 Die SängerInnen variieren von Event zu Event, fii ist jedoch immer dabei.  

 Wie im Vorjahr werden auch bekannte SportlerInnen eingeladen. 

 Die Idee mit der Selfie Box wird erneut als gelungen bewertet, da hier der persönliche 
Bezug zur Party hergestellt wird und angenommen wird, dass diese Fotos auch länger 
aufgehoben werden. Nicht zuletzt wurde durch die Möglichkeit, die Fotos im Anschluss 
daran auf der YOLO-Homepage zu sehen, der Websitebesuch deutlich erhöht. 

 

Eine Neuerung gegenüber dem Vorjahr stellt der YOLO Song dar. Bei diesem wurde ebenfalls 
darauf geachtet (entsprechend der salutogenetischen Grundphilosophie der Initiative) den 
Lebensgenuss ohne Rauchen ins Zentrum zu stellen. Es ist ein Song, der prinzipiell auch alle 
Altersgruppen anspricht. 

Dieser Song konnte auch - abgesehen von den Fixpunkt bei den „Schall ohne Rauch“-Events 
in „Krone Hit Radio“ platziert werden. Fii hatte zusätzlich den Song bei sich auf Facebook 
gepostet – innerhalb von 1 Tag gingen 2000 Likes ein. 

Geplant wurde auch ein Live Duell beim Quiz Apps (wobei aber entsprechende Infrastruktur 
wie etwa Internetzugang und Beamer vorhanden sein muss), um das Quiz App noch 
deutlicher bei den Events zu positionieren. Dieses konnte jedoch aufgrund technischer 
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Voraussetzungen nur an wenigen Veranstaltungsorten durchgeführt werden und auch nur in 
der Form, dass 2 Personen live an ihren Smartphones gegen einander gespielt haben.   

Die „externen“ PromotorInnen berichteten im Rahmen der Fokusgruppe, dass sie keinen 
großen Verbesserungsbedarf bei den Events sähen. Ihre Rolle sei hier eher die von 
„Aufsichtspersonen“.  

Ein Beispiel, dass die Kinder und Jugendlichen die Events sehr positiv bewerten, ist laut der 
Agentur, dass es eine Anfrage über Facebook gab, ob man nicht auch selbst beim Event 
auftreten könne, was auch bei einem Event geplant war, auszuprobieren.  

Im Rahmen der vom Evaluierungsteam besuchten drei „Schall ohne Rauch“-Veranstaltungen 
(Wien, Graz, Linz,) wurden kurze Gespräche („Quickinterviews“) mit Jugendlichen, Eltern, 
Lehrpersonen, einer Repräsentantin des Stadtschulrats sowie AkteurInnen aus der 
Eventagentur, anwesenden KünstlerInnen, PolitikerInnen, anwesenden FGÖ-MitarbeiterInnen 
usw. über deren Einschätzung zum Event geführt.  

Den anwesenden Kindern und Jugendlichen schien die Party zu gefallen, was sie auch bei 
den Quickinterviews rückmeldeten. Allerdings stellte nur ein kleinerer Teil den Bezug zum 
Thema „Nicht-Rauchen“ her.  

Die vom Evaluierungsteam besuchten Veranstaltungen in Linz und Graz fanden in Locations 
statt, welche sich außerhalb des Stadtzentrums befinden. Die Kinder und Jugendlichen waren 
somit darauf angewiesen, von ihren Eltern, Bezugspersonen oder zum Teil engagierten 
LehrerInnen zum Ort gebracht zu werden, was vor der Location zu Beginn und am Ende 
merkbar war.  

In Linz war auch eine Vertreterin aus dem Landesschulrat anwesend. Diese kritisierte zwar 
den Lautstärkepegel, bekräftigte aber immer wieder, dass sie der TPI sehr positiv 
gegenübersteht. Sie gab an, dass der Landesschulrat die Tabakpräventionsinitiative 
unterstützt, dem Event zustimmt und diesen auch bewirbt. Weitere Verbesserungsvorschläge 
belaufen sich auf einen vermehrt gesundheitsfördernden Zugang bei der Konzeption der 
Events. Dabei geht es darum, dass sich die Kinder und Jugendlichen an den Bars nur 
Softdrinks zum Aktionspreis kaufen können, alternative Getränke wie Wasser oder Mineral 
werden nicht beworben. Viele würden von ihren Eltern auch kein Geld für diesen Nachmittag 
bekommen („Das kann es nicht sein, dass die Kinder mit weniger Geld hier nichts bekommen. 
Gratis Wasser an der Bar für alle wäre da eine gute und gesunde Möglichkeit.“). Sie kritisierte 
im Gespräch auch, dass einige Kinder und Jugendliche im Klub Red Bull trinken.  

Die Vertreterin des Landesschulrats merkte weiter an, dass es in Oberösterreich eine Vielzahl 
an „besseren“ Locations gäbe. Sie würde als Veranstaltungsort eine Art Jugendtreff 
vorschlagen, der zentraler gelegen ist. Hier zeigt sich erneut das Spannungsfeld in der 
Grundlage der Initiative, zwischen einem – durchaus argumentierbaren - eher protektiven 
Gesundheitsförderungszugang, wie hier exemplarisch seitens der Vertreterin des 
Landesschulrats geäußert, und dem von der Agentur, aber auch von jugendkultur.at vertreten 
Zugang, die Veranstaltungen attraktiv für die Zielgruppe durch bis zu einen gewissen Grad der 
Logik von Erwachsenen zuwiderlaufenden, jedenfalls keinesfalls lustfeindlich oder belehrend  
anzulegen. 

In Wien fand wie bereits letztes Jahr die Abschlussveranstaltung der 
Tabakpräventionsinitiative für Kinder und Jugendliche im Bollwerk Wien statt. Die 
Verantwortlichen der Agentur meldeten zurück, dass an der Veranstaltung in Wien etwa 750 
Personen der Zielgruppe teilgenommen hatten und das im Vergleich zum letzten Jahr eine 
deutliche Steigerung darstellte. Ähnlich zu den anderen Partys waren nur wenig Erwachsene, 
vermutlich Eltern anwesend. 
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Das Programm des Abends erwies sich im Vergleich zu den anderen Events als sehr dicht. Es 
bestand somit wenig „freie“ Zeit für die anwesenden SchülerInnen, in denen sie die Angebote 
des Veranstaltungsortes in Anspruch nehmen konnten, wie etwa die Selfie-Fotobox. Letzteres 
war im Foyer angesiedelt und schien von den Kindern und Jugendlichen eher nur im Rahmen 
des Ankommens oder des Nachhause-Gehens genutzt zu werden.  

Insgesamt war die Stimmung unter den SchülerInnen zu Beginn des „Entertainmentblocks“ 
angeregt und Beatboxer Fii motivierte die Kinder und Jugendlichen mithilfe verschiedener 
(Mitmach-) Spiele. Die Stimmung schien jedoch mit der zunehmenden Anzahl an Bühnenacts 
abzunehmen, da die SchülerInnen sich verstärkt von der Tanzfläche weg in andere Bereiche 
des Klubs bewegten. Die Reihe der KünstlerInnen belief sich auf mehrere Castingshow-
TeilnehmerInnen, die Jungenband „iBros“ und Trampolinkünstlerinnen. Die SchülerInnen 
schienen sich aufzuteilen, da man nicht sagen kann, dass alle Kinder und Jugendlichen an 
einem Punkt, wie etwa der Fotobox waren.  

Aus Sicht der Agentur war es erneut wichtig, Kooperationen mit Veranstaltungsorten 
aufzubauen bzw. zu pflegen, die für Jugendliche bekannt und nicht zuletzt deshalb interessant 
sind, da 10 bis 14-jährige sie im regulären Betrieb nicht besuchen dürfen. Hier gibt es eine 
gewisse Ambivalenz von DiscothekenbetreiberInnen, die naturgemäß dem Rauchverbot in der 
Gastronomie kritisch genüberstehen, aber zugleich auch Interesse an der jüngeren Zielgruppe 
haben. Als besonders positiv wird die Kooperation mit dem „Bollwerk“ in mehreren 
Bundesländern beschrieben. 

Die Location muss aber vorab immer Themen- und zielgruppengerecht aufbereitet werden 
bzw. von der Agentur geprüft werden: 

 Abmontage von Zigarettenautomaten  

 Verdecken von Zigaretten- und Alkoholwerbung bzw. Rauchbereichen 

 Sicherung, dass zu diesem Termin kein Alkoholausschank (auch für Erwachsene) 
erfolgt  

 "Leb dein Leben ohne Rauch. YOLO“-Branding der LokalmitarbeiterInnen (T-Shirts)  
 

Generell wird die Location-Wahl immer mit dem FGÖ und durch diesen mit den jeweiligen 
Fachstellen abgesprochen. Eine Änderung der Location wurde daraufhin in Salzburg und in 
Vorarlberg vorgenommen. 

Die im Rahmen der Events befragten LehrerInnen wirkten engagiert und erzählten, 
Nichtrauchen bei den SchülerInnen über mehrere Kanäle positiv zu besetzen (Elternvortrag, 
PLUS, Teilnahme am Klassenwettbewerb, soziale Lernstunden). Insofern wurden – anders als 
zu erwarten - zumindest von einzelnen, thematisch besonders interessierten LehrerInnen die 
unterschiedlichen Angebote der TPI durchaus in ihren Zusammenhang wahrgenommen. Für 
die LehrerInnen bestand ein Reiz der Initiative, dass die Kinder und Jugendlichen auf 
verschiedenen Ebenen wahrnehmen, dass Rauchen schädlich ist, und damit die 
Wahrscheinlichkeit geringer ist, dass sie zu rauchen beginnen. Die Kinder und Jugendlichen 
freuen sich in ihrer Wahrnehmung über die TPI-Aktivitäten und mobilisierten etwa für das 
Voting das soziale Umfeld, wodurch sich die Reichweite erhöhte. Die LehrerInnen freuten sich 
über diese Motivation und die aktive Teilhabe der SchülerInnen.  

„Man muss die Kinder über mehrere Kanäle erreichen. Ihnen zu sagen, dass Rauchen 
schlecht ist, bringt nichts. Es macht das Thema erst recht interessant. Bearbeiten wir es von 
mehreren Seiten und eher niederschwellig, können sie besser damit umgehen und die 
Zigarette ablehnen.“ Die Lehrpersonen bewerten das Format der Schülerparty positiv, damit 
kommen Kinder und Jugendliche zu einem Event, bei dem ihnen auch immer wieder die 
Message des Nichtrauchens vermittelt wird.  
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Kritisch wurde seitens der Agentur gesehen, dass in Kärnten die Siegerklasse – wie im 
Übrigen bereits im Vorjahr, wo es deswegen zu einer Absage des Events kam - nicht 
persönlich zur Preisverleihung gekommen ist. Hier wird von der Agentur angeregt, zukünftig 
die Preisvergabe ans persönliche Erscheinen zu koppeln. 

Sinnvoll wäre es noch aus der großen Anzahl an BesucherInnen einen Datensatz zur weiteren 
Pflege zu generieren, etwa durch freiwillige Registrierung vor Ort verbunden mit incentives 
(z.B. Konzertermäßigungen, Gutscheinen für gesundheitsfördernde Aktivität im Sport und 
Freizeitbereich).  

Rückmeldungen von Kindern und Jugendlichen 

Wie bereits im Vorjahr bewerteten die anwesenden Kindern und Jugendlichen in den 
Gesprächen mit dem Evaluierungsteam die „Schall ohne Rauch“-Tour durchwegs sehr positiv.  

Der Kontext des Events als Maßnahme der Tabakpräventionsinitiative war den Befragten 
unterschiedlich bekannt. Ein Großteil der befragten Kinder und Jugendlichen konnte das 
Thema des Events aber auf Nachfrage in Varianten benennen, insofern ist es gelungen – 
niedrigschwellig – den thematischen Bezug herzustellen und kein inhaltsfreies „Event um des 
Events willen“ anzubieten. Einige Kinder und Jugendliche äußerten sich sehr negativ zum 
Thema Tabak. Es wurde deutlich, dass Rauchen deutlich abgelehnt wird.  

Auch wenn selbstverständlich bei der Veranstaltung selbst nicht geraucht wurde, wurde doch 
auch bemerkt, dass nicht nur anwesende Erwachsene, sondern (vereinzelt) auch ältere 
Jugendliche vor dem Veranstaltungsort rauchten. Auch wenn das von einem Teil der 
(erwachsenen) GesprächspartnerInnen kritisch vermerkt wurde, scheint es aus 
Evaluierungssicht durchaus sinnvoll, dass auch rauchende Jugendliche zur Veranstaltung und 
sich durch den „Tabakpräventionszugang“ nicht abgeschreckt fühlten.  

Oftmals waren das Angebot von Goodies und Give Aways für die Kinder und Jugendlichen ein 
enormer Motivationsfaktor zur Teilnahme. Vor allem auf die Kopfhörer reagierten die Kinder 
und Jugendlichen enthusiastisch.  

Rückmeldungen von den Lehrpersonen 

Im Rahmen der Online-Befragung wurden die Lehrpersonen zur Idee mit dem 
Abschlussevent befragt. Die Reaktion ist als gut einzuschätzen (MW=1,83; SD=1,1; Skala 1 
bis 5, wobei eine niedrige Zahl eine hohe Zustimmung bedeutet; vgl. Abbildung 11).  
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Abbildung 11: Einschätzung des Abschlussevents aus Sicht der Lehrpersonen 

 

Im Rahmen der Interviews bewerteten die LehrerInnen der Siegerklassen die Events 
überwiegend positiv.  

 „Den Schülern hat es überaus gefallen und es war ein krönender Abschluss und ein 
Gemeinschaftserlebnis.“  

„Für die SchülerInnen bleiben derartige Ereignisse sicher besser in Erinnerung als 
Gastvorträge und Wissensinputs. Letztere sind pädagogisch wertvoll, aber eben nicht 
an ein Erlebnis gebunden.“  

Es bestand für die jeweilige Siegerklasse die Möglichkeit mit einem Bus von der Schule 
abgeholt zu werden, womit für die SchülerInnen keine Kosten aufkamen. Einige 
PädagogInnen sprachen lobende Worte für den Beatboxer fii und dessen Gestaltung des 
Programms aus. Es wurde jedoch auch angemerkt, dass das Programm in Wien zum Teil 
dicht gedrängt war und für die SchülerInnen wenig Zeit bestand, das Angebot am 
Veranstaltungsort, wie etwa die Fotobox, näher kennenzulernen. „Die SchülerInnen hätten 
zum Teil zwischendurch gerne einfach nur Musik gehabt, wo sie tanzen hätten können.“  

In einem Fall berichtete eine Lehrkraft, dass es, im Vergleich zum letzten Jahr, bei den Events 
heuer weniger Geschenke gegeben hat. „Das ist etwas Entscheidendes für die Kinder, ob es 
dort auch etwas zu gewinnen gibt. Das spielt oft eine Rolle, ob es ihnen dann gefällt oder 
nicht“. Ein Kritikpunkt in einem Bundesland belief sich auf die Getränkepreise, da nach 
Angabe der Lehrkraft nicht alle Getränke, wie angekündigt, 1 Euro kosteten.    

Eine andere Lehrkraft kritisierte die Örtlichkeit der Veranstaltung, da für die SchülerInnen ihrer 
Klasse Fortgehen noch kein Thema ist. Zusätzlich wurde problematisiert, dass - wenn die 
Schülerparty stattfindet - der Rauchgeruch vom Vortag noch deutlich im Klub merkbar ist. 
Gleichzeit wird das aber auch als mögliche Sensibilisierung gegenüber dem Rauchen 
gesehen, da es „abschreckend“ wirken könnte. 

Vor einer Location trafen die SchülerInnen auf eine rauchende Person und die Lehrkraft 
erzählte, dass diese sofort auf sie zukamen und meinten, dass Rauchen bei einer solchen 
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Party nicht angebracht wäre. „Es ist ihnen sofort aufgefallen und da merke ich, dass es schon 
etwas gebracht hat.“  

Hauptkritikpunkt im Gespräch mit VertreterInnen der Fachstellen (und in Salzburg seitens 
des Stadtschulrates, der die Veranstaltung 2015 auch kurzfristig untersagt hatte) bestand 
darin, dass als Veranstaltungsorte Diskotheken gewählt wurden, die eher mit intensivem 
Alkoholkonsum assoziiert sind. Seitens der Agentur wurde umgekehrt argumentiert, dass 
gerade ein Teil des Anreizes für das Event darin besteht, in Locations, die man im Alter der 
Zielgruppe normalerweise nicht besuchen kann, ein positiv besetztes, rauchfreies Erlebnis zu 
haben. In Vorarlberg, in dem es auch Diskussionen um den Veranstaltungsort gab, ist es 
offensichtlich gut gelungen, eine passende Alternativlocation in den Räumlichkeiten eines 
Jugendzentrums zu finden. Trotz der schlechten Erreichbarkeit im Allgäu, war die 
TeilnehmerInnenanzahl sehr hoch. In Salzburg fand das Event dieses Jahr auch – allerdings 
nicht in einer Diskothek - statt. Hier bestand aber seitens der FGÖ-Ansprechpartnerin die 
Einschätzung, dass es nur bedingt gelungen ist, die spezifische Stimmung der Initiative in 
dieser, eher als Kulturzentrum ausgerichteten und mit sehr strengen Securityauflagen 
versehenen Location herzustellen. In den meisten Bundesländern war es verbunden mit dem 
Event wichtig, auch Kooperationen mit Eltern und Lehrern aufzubauen, da diese notwendig 
waren, um die Kinder und Jugendlichen zu den zum Teil schlecht erreichbaren, am Stadtrand 
gelegenen Veranstaltungsorten zu bringen.  

Eine weitere Frage, die kontroversiell von den verschiedenen GesprächspartnerInnen 
gesehen wird, ist das Ausmaß der thematischen Bezugnahme beim Abschlussevent. Hier gibt 
es einerseits die plausible Argumentation, dass die inhaltliche Hauptintervention letztlich der 
Klassenwettbewerb ist und die Abschlussveranstaltung primär als Gelegenheit für ein 
rauchfreies Event, als stimmungsvoller Abschluss des Wettbewerbs und für die Preisübergabe 
dient, welche nicht inhaltlich überfrachtet werden sollte. Andererseits gibt es die ebenfalls gut 
argumentierbare Einschätzung, dass im Rahmen des Events ein etwas stärkerer thematischer 
Bezug zum Thema Nichtrauchen hergestellt werden sollte und könnte. Weiters gab es auch 
immer wieder die Ansicht, dass es sinnvoll wäre, etwas mehr Gelegenheiten zum „aktiven 
Selbertun“ der Kinder und Jugendlichen anzubieten. Ein Versuch in diese Richtung, der 
allerdings in fast allen Bundesländern an den technischen Möglichkeiten scheiterte, war eine 
auf Leinwand übertragene Livedurchführung des Quiz-Duells. Dies wäre als Event originell 
gewesen und hätte die thematische Befassung auf unaufdringliche Weise stärker ins Zentrum 
der Veranstaltung gerückt. 

3.2 Die Quiz App 

3.2.1 Onlinebefragung: Rückmeldungen von SchülerInnen, LehrerInnen 
und Eltern zur Quiz App  

Im SchülerInnen-Fragebogen waren Fragen zur Quiz App enthalten. 103 der 145 
SchülerInnen (72,5%) haben diese ausprobiert und großen Gefallen daran gefunden 
(MW=1,46; SD= 0,86). Der Grund hierfür war v.a. wiederum die Kurzweilige und anregende 
Gestaltung (30,4%), aber auch die Interessanten und lehrreichen Fragen (27,5%). Eine 
Differenzierung es Antwortverhaltens nach Gruppen (sehr gut gefallen, gefallen, mittelmäßig, 
eher weniger) kann Abbildung 12 entnommen werden. Hier ist ersichtlich, dass SchülerInnen, 
denen die App „sehr gut“ gefallen hat, verstärkter ganz verschiedene Gründe nannten als 
SchülerInnen, denen die App mittelmäßig oder eher weniger gefallen hat.  
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Abbildung 12: Begründungen für die Bewertung der Quiz App seitens der SchülerInnen 

 

Beispiele für die genannten Gründe für die Einschätzungen finden sich in der folgenden 

Tabelle 9. 

Tabelle 9: Beispiele für die Begründungen der Bewertungen der Quiz App seitens der SchülerInnen, die die 

App ausprobiert haben 
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Interessante Fragen und lehrreiche Fragen (19 Nennungen) 

Sehr gute Fragen 

ich Neues erfahren hab 

Weil es Interessante Fragen waren 

Weil man so spielerisch lernen konnte  

es war sehr informativ 

Soziale Interaktion / Wettkampf (7 Nennungen) 

Man konnte gegen seine Freunde spielen und sein Wissen verbessern. 

Man mit anderen Spielern aus ganz Österreich spielen konnte. 

Man gegeneinander antreten kann 

Guter Aufbau (4 Nennungen) 

Es sehr gut hergestellt wurde. man merkt das man sich viele Gedanken darüber gemacht hat 
(die App war suppi) 

…es übersichtlich war 

sie leicht und erklärt ist 

Regt zum Nichtrauchen an (3 Nennungen) 

kann ich anschauen und an "Ohne Rauch geht´s auch!" denken 

Sie cool ist und animiert dazu mit dem Rauchen aufzuhören oder nicht anzufangen 

Weil es sehr sinnvoll ist die Kinder vorm rauchen zu warnen 

Sonstiges Begründungen für positive Rückmeldungen (9 Nennungen) 

Ich konnte gleich rein gehen super cool 

Ich mich schon früher vorbereiten wollte und bereit sein wollte für das Quiz.  

Es hat mir beim Klassenquiz geholfen. 

Sonstiges Begründungen für kritische Rückmeldungen (6 Nennungen) 

Weil ich sie nicht oft gespielt habe. 

Ich habe mich nicht wirklich ausgekannt.  

nicht so spannend 
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Diejenigen SchülerInnen (N=42), die die App nicht ausprobiert haben, gaben als Gründe an: 

Tabelle 10: Beispiele für die Begründungen der Bewertungen der Quiz App seitens der SchülerInnen, die 

die App nicht ausprobiert haben 

Mangelnde Information/ App unbekannt (10 Nennungen) 

Hab ned gwusst 

keine Ahnung, dass es sie gibt 

DA ich sie nicht gekannt habe, habe ich sie auch nicht ausprobiert 

Mangelnde Zeit (5 Nennungen) 

noch keine Zeit 

Ich hatte nicht viel Zeit dafür. 

Mangelnder Speicherplatz (4 Nennungen) 

Weil ich keinen Speicher hab 

Weil mein Handy keinen Speicherplatz mehr hat und ich mir nichts runterladen 

Es wurde darauf vergessen (4 Nennungen) 

Ich habe vergessen, dass es die App auch gibt. 

Weil ich vergessen habe 

Sonstiges (8 Nennungen) 

weiß nicht 

Hatte keine Lust sie Runterlanden 

Es gab sie nicht im App Store. 

Ich konnte es nicht Installieren 

 

Auch die Eltern gaben in der Online-Befragung ihre Meinung zur Quiz App ab: Sie wurde von 
den meisten Eltern als sinnvolle Maßnahme zur Sensibilisierung zum Thema Rauchen 
gesehen (MW=1,66; SD=0,90). 32,7% der Eltern kann diese, wovon 38,9% (N=7) diese auch 
selbst ausprobiert haben und ihnen diese auch sehr gut gefallen hat (MW=1,29; SD=0,49). 
83,3% der Eltern (N=15) geben an, dass ihr Kind die App getestet habe und ihm/ ihr diese 
auch gut gefallen habe (MW=1,42; SD= 0,52). 

Die Lehrpersonen wurden ebenfalls zur Quiz-App befragt. 13 der 18 Personen kannten die 
Quiz App und ihre SchülerInnen haben diese auch gespielt. 9 LehrerInnen haben die App 
selbst ausprobiert. Sie gaben an, diese als eher sinnvoll zu sehen (MW=2,33; SD=0,5). Die 
App gefiel ihnen „eher gut“ (MW=2,89; SD=1,27), da:  

 Problem: Nicht alle Schüler besitzen ein Smartphone. Ich habe die App daher nicht 
angepriesen, um einzelne Schüler nicht auszuschließen. (Lehrperson mit einer 
positiven Bewertung) 

 Teilweise nicht funktioniert (Lehrperson mit einer mittleren Bewertung) 

 Das gegeneinander Spielen nicht funktioniert hat! (Lehrperson mit einer mittleren 
Bewertung) 
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 Sie funktioniert auf den Apple Geräten nicht!!!!! (Lehrperson mit einer negativen 
Bewertung) 

(Anmerkung: Fünf Personen gaben keine Begründung an.) 

Die Lehrpersonen hatten den Eindruck, dass den SchülerInnen die App etwas weniger gefiel 
als ihnen, nämlich nur mittelmäßig (MW=3,43; SD=1,27). Zwei Personen begründeten ihre 
Einschätzung mit:   

 Schwierige Fragen (Lehrperson mit einer mittleren Bewertung) 

 Sie funktioniert auf den Apple Geräten nicht!!!!! (Lehrperson mit einer negativen 
Bewertung) 

Drei weitere Lehrpersonen haben von der App zumindest gehört und zwei haben nicht davon 
gehört, fänden diese aber grundsätzlich interessant. Die Sinnhaftigkeit der Quiz App wurde 
von dieser LehrerInnengruppe im mittleren Bereich eingeschätzt (MW=2,50; SD=1,20). Aus 
ihrer Sicht wäre es bei einer Quiz App wichtig, dass sie benutzerfreundlich sei bzw. dass man 
nicht gegen andere spielt, sondern auch einzeln Fragen beantworten kann. 

3.2.2 Rückmeldungen aus den Interviews zum Quiz App  

Laut Angabe der Agentur gab es ca. 660 Personen, die die Quiz App aktiv genutzt haben. 
Ihrer Einschätzung nach ist das kein schlechtes Ergebnis, zumal (in Abstimmung mit dem 
FGÖ) davon abgesehen wurde, die App aktiv bei der 2. Promotionstour zu bewerben, da an 
vielen Schulen Handyverbot sei.   

Die Quiz-App wird seitens der befragten Personen aus den Fachstellen als positiv und 
sinnvoll gesehen. Hier wurden, federführend durch die Fachstelle Steiermark, die durch den 
FGÖ vorbereiteten Quizfragen überarbeitet und ergänzt und vor allem eine stärkere 
Fokussierung auf das Thema „Manipulation durch die Tabakindustrie“ vorgenommen. Seitens 
des FGÖs wurde die breite und konstruktive Beteiligung der Fachstellen hervorgehoben. Alle 
Beteiligten waren sich einig, dass die Erstellung der Quiz-App mit einem erstaunlichen 
Aufwand verbunden war, sowohl bezüglich der inhaltliche Erstellung als auch der technischen 
Umsetzung.  

Die Umsetzung hatte anfangs (anscheinend insbesondere bei iPhones) technische Mängel, 
die aber im Zuge der Updates behoben werden konnten.  

Die AnsprechpartnerInnen des FGÖs wiesen auch darauf hin, dass das Quiz-App seitens 
relevanter Stakeholder sehr oft wahrgenommen wurde und auch als innovative Möglichkeit, 
mit Gesundheitsthemen eine breitere bzw. andere Öffentlichkeit zu erreichen, gesehen wird. 

Auch die im Rahmen der Interviews befragten Lehrkräfte äußerten sich positiv zur Quiz App, 
brachten aber noch einige praxisnahe Hinweise zur Nutzungsmöglichkeit – und deren 
Grenzen -  im Rahmen des Unterrichts: 

 Die LehrerInnen der Siegerklassen verwiesen die SchülerInnen zum Teil auf die Quiz-
App. Die Kinder und Jugendlichen hätten es in Eigeninitiative in der Freizeit in 
unterschiedlichem Ausmaß gespielt. „Solange die SchülerInnen es selbstständig 
spielen sollten, hat es nicht so gut geklappt, aber durch die gemeinsame Arbeit im 
Unterricht haben sie es mehr verwendet“. Die PädagogInnen merkten jedoch an, dass 
manche Kinder und Jugendlichen noch kein Smartphone oder adäquates Handy 
besitzen würden, um die Quiz-App spielen zu können, darüber hinaus funktionierte die 
App nach Angabe einer Lehrperson nur mit dem Android-Betriebssystem. Um 
dahingehend eine Ungleichheit zu vermeiden, nutzte eine Lehrkraft die App nicht. 
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 Die Quiz-App würde aus Sicht der LehrerInnen für die SchülerInnen eine gute 
Möglichkeit darstellen, sich auf das Quiz vorzubereiten. „Gerade zu Schulbeginn ist viel 
zu tun, und da war es hilfreich, dass die Kinder auch zuhause etwas dafür machen 
konnten und dann im Unterricht vorbereitet sind“. Die Wissensvermittlung über das 
Smartphone, mit der Verbindung des spielerischen Lernens bewerteten die Lehrkräfte 
positiv. „Handy heraus und los geht’s. Da musste ich sie bei der Quiz-App nicht mehr 
viel motivieren“  

 Eine Lehrkraft kritisierte, dass sich die Antwortmöglichkeiten bei der Quiz-App teilweise 
zu eindeutig gestalteten seien. „Da sind fast moralische Antworten, wo man sofort 
wusste, dass die schlimmste Antwort die richtige ist“. Es sind viele Wissens- und 
Sachfragen enthalten, bei dem die Kinder und Jugendlichen ihr Wissen abrufen 
konnten, was die PädagogInnen wiederum positiv bewerteten. 

Es ist naheliegend dieses mit hohem Entwicklungsaufwand verbundene Produkt 
weiterzuführen. Allerdings besteht aus Sicht der Agentur und des FGÖ ein gewisser schwer 
kalkulierbarer technischer und wohl auch inhaltlicher und sozialer Wartungsaufwand. 

3.3 Kommunikationsmittel und Goodies bzw. Give Aways im Rahmen 
von „Leb dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“  

Ähnlich wie bei den Kerninterventionen der Initiative wird auch bei der Öffentlichkeitsarbeit 
betont, dass in diesem Jahr in hohen Ausmaß von den Vorerfahrungen des Vorjahrs profitiert 
wurde und auf diesen gut aufgebaut werden konnte.  

Dabei wurde wieder sowohl mit den traditionellen Formen der Öffentlichkeitsarbeit als auch – 
und das war nach Einschätzung der GesprächspartnerInnen aus dem FGÖ der zentrale 
Benefit – mit neuen sozialen Medien gearbeitet. Zusätzlich ist es dieses Jahr noch besser 
gelungen, Anschluss an der Lebenswelt der Zielgruppe Kinder und Jugendliche zu finden 
(siehe unten). 

Klassische Öffentlichkeitsarbeit 

Wünschenswert und geplant wäre es gewesen, einen höheren Budgetrahmen für Schaltungen 
in Printmedien zu haben. Dennoch ist es gelungen in mehreren – v.a. regionalen – Medien ein 
gutes Medienecho zu erzielen. 

Konkrete mediale Kooperationen, die sich bewährt haben, waren: 

 Kooperation mit Bezirkszeitungen (hier gab es auch redaktionelle Beiträge): 
Vorankündigungen und Nachbesprechungen der „Schall ohne Rauch“-Tour 

 Topic (http://www.lehrerservice.at/to/tostart.php) – schulisches Jugendmagazin. Hier 
gab es zwei Schaltungen rund um WeltnichtraucherInnentag.  

 Kooperation mit „Krone Hit“ und regionalen TV Sendern (R9 Verbund): Hier wurden 
Ankündigungsspots für die „Schall ohne Rauch“-Events übertragen. 

 Durch die Agentur gestaltete Weihnachtskarte der Gesundheitsministerin in der 
HEUTE mit (u.a.) Verweis auf „Lebe dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“ 

Eine interessante Erfahrung bestand darin, dass sich die intensive Kommunikation über neue 
Medien positiv auf die klassische Medienarbeit in Printmedien auswirkte, da die traditionellen 
Medien auch im ersten Schritt mit Internetrecherche starten und Aktivitäten in den sozialen 
Medien beobachten. Aus diesem Grund sprechen sich die FGÖ-Expertinnen dafür aus, 
generell die neuen Medien verstärkt für die Öffentlichkeitsarbeit des FGÖ zu nutzen. 
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Bewährt hat sich weiters, dass die Agentur gemeinsam mit den Themen „Bewegung“ und 
„Gesunde Nachbarschaft“ den Aufbau von Medienkooperationen übernommen hat.  

Zusätzlich war es wichtig und erfolgreich, die sekundären Zielgruppen -insbesondere die 
LehrerInnen- mittels eines Newsletterkonzepts laufend über die TPI zu informieren und ein 
ausdifferenziertes Email-Konzept rund um den Wettbewerb zu erstellen. 

Der WeltnichtrauerInnentag, der als Milestone für die öffentliche Präsentation der Quiz App 
genutzt wurde, wird von den GesprächspartnerInnen erneut als passender Anlass für die 
Öffentlichkeitsarbeit gesehen. Auch wenn dieses Jahr keine Pressekonferenz erfolgte, kam 
die Presse dieses Jahr aktiv auf den FGÖ zu. Insofern wird die Medienpräsenz (etwa Ö1) zum 
WeltnichtrauerInnentag positiv bewertet. 

Lebensweltliches Wissen zur Zielgruppe und Kontaktaufbau mit „Influencern“ 

Während im Vorjahr das implizite und explizite Wissen über die Lebenswelt der Zielgruppe 
Kinder und Jugendliche primär durch ExpertInnen-Input von außen (jugendkultur.at) bzw. die 
Delegation an die sehr zielgruppenerfahrene Agentur erfolgte, konnte dieses 2016 verstärkt 
FGÖ-intern aufgebaut werden. 

Eine zentrale Erfahrung, die von den Gesprächspartnerinnen des FGÖ immer wieder als 
Schlüsselerlebnis im Rahme der Initiative 2016 genannt wurde, war dabei der Besuch einer – 
verblüffend groß aufgezogenen - Veranstaltung mit bekannten YoutuberInnen („Influencer“).  

„Das war ein unglaublich interessantes Erlebnis, zu erleben, welche Breitenwirksamkeit 
hier junge Youtuber, die wir selbst gar nicht kennen und vielleicht sonst eher belächeln 
würden, in dieser Zielgruppe haben.“ 

Bei dieser Veranstaltung ist es den FGÖ-Repräsentantinnen gelungen, direkten Kontakt mit 
diesen für die Jugendkultur elementaren MeinungsbildnerInnen aufzubauen und von diesen 
auch Statements zum Thema „Leb dein Leben ohne Rauch“ zu erhalten, die in der weiteren 
Öffentlichkeitsarbeit v.a. über Facebook genutzt wurde – wenngleich nach Einschätzung einer 
FGÖ-Expertin die Resonanz darauf etwas hinter den Erwartungen gelegen ist. Generell wurde 
seitens der Agentur viel Wert auf credibility gelegt. So wurde etwa ein „Schall ohne Rauch“-DJ 
des Vorjahrs, der rauchend im Internet zu sehen war, durch einen anderen "authentisch 
rauchfreien" Künstler ersetzt. 

Weiters wurde die YoutuberInnen-Veranstaltung auch genutzt, um (in der Warteschalge 
stehend) Jugendliche als TesterInnen für das Quiz-App (mit dem Anreiz eines Give Away 
Pakets) zu gewinnen – was auch einem deutlichen Download Peek sichtbar wurde. 

Ebenfalls wurden kurze Videobotschaften von SportlerInnen (z.B. FußballerInnen) erstellt, die 
über Facebook sukzessive verbreitet wurden. Diese Personen konnte man zum Teil auch auf 
den „Schall ohne Rauch“-Events treffen. Die Vernetzung mit den SportlerInnen wird als 
besonders positiv beschrieben – diese würden sich sehr mit der Thematik auseinandersetzen. 

Im Sinne der Partizipation ist es außerdem gelungen, einzelne Kinder und Jugendliche, die 
bereits im Vorjahr aktiv waren, als MultiplikatorInnen über kontinuierlichen Kontakt über 
Instagram und/oder Facebook zu halten. Diese Kinder und Jugendlichen waren zwar nach 
Einschätzung der Agentur manchmal betreuungsintensiv, aber wesentlich als 
MultiplikatorInnen vor Ort. Hier war auch ursprünglich geplant als wesentlichen 
zielgruppenspezifsches „YOLO-Gesicht“ einen „YOLO—Star“ zu küren. Das wurde letztlich 
auch auf Grund der Unklarheit, ob und in welchen Ausmaß die Initiative 2017 weitergeführt 
werden würde und den damit verbunden – auch ethischen –Fragen sehr „klein gehalten“. 

 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjrtrblx7PJAhVMvBoKHZ0ZBVEQjRwIBw&url=http://info.projektguide.fgoe.org/index.php?id%3D42&psig=AFQjCNGIY0PXXUDfxXKWQ-tUsMTsOBCQcQ&ust=1448815319072355


 

 

46 

www.organisationsforschung.at   office@organisationsforschung.at 

Neue Medien  

Wie bereits im Vorjahr besteht die durchgängige Einschätzung, dass die Erfahrungen, die im 
Rahmen der Initiative gesammelt wurden, nicht nur für die zukünftige gesundheitsförderliche 
Arbeit mit Jugendlichen wichtig sind, sondern auch für die Arbeit mit Erwachsenen. So sprach 
sich eine Gesprächspartnerin des FGÖs dafür aus zu überlegen, in welcher Weise die neuen 
Medien nicht auch als flankierendes Medium für die FGÖ-Weiterbildungsaktivitäten nutzbar 
wären. Im Umgang mit neuen Medien sind es die Erwachsenen, die zeitverzögert die 
Herangehensweisen und Mediennutzungsgewohnheiten der Kinder und Jugendlichen 
adaptieren. Es sind hier also eher die Kinder und Jugendlichen, die eine VorreiterInnenrolle 
übernehmen und Standards setzen.  

Auch die starke Orientierung an Livestyle-Fragen wird als bedeutsam für andere Themen der 
Gesundheitsförderung gesehen: Bei den Themen Trinken, Drogenkonsum, Burnout-
Prophylaxe etc. gäbe es ebenso eine starke Lifestyle-Komponente, die bei 
Gesundheitsförderungsinitiativen zu diesen Themen Berücksichtigung finden sollte. 

Ein Spannungsfeld, das rund um die neuen Medien sichtbar wurde, ist, dass die neuen 
sozialen Medien zwar einerseits eine Vielzahl neuer Kanäle zur zielgruppenspezifischen 
Kommunikation ermöglichen. Gleichzeitig gilt es aber auch gegenüber den neuen Medien 
kritisch zu sein, da hier gesundheitsförderlich problematische Aspekte, wie soziale Verarmung, 
Eskapismus, Computerspielen statt Bewegung und lebendige Interaktionen etc. damit 
verbunden sind. Hier wurde versucht vom Content her in den neuen Medien primär zur 
Eigenaktivität stimulierende Impulse zu setzen. 

Generell zeigte sich: 

 Facebook bewährte sich - etwas anders als von jugendkultur.at prognostiziert - als 
elementares Kommunikationsmedium grundsätzlich sehr gut. Dazu war eine 
kontinuierliche Betreuung der Facebook Seite mit im Schnitt 2 bis 3 Postings in der 
Woche nötig. 

 WhatsApp wurde – auch auf Grund der eher ernüchternden Erfahrungen im Vorjahr -  
zwar weitergeführt, aber nicht proaktiv ausgebaut. Nicht zuletzt durch die aktuelle 
Datenschutzdebatte bei WhatsApp ist hier ohnedies fraglich, welche Bedeutung es 
mittelfristig hat. 

 Instagram wurde im Sinne einer noch stärker ikonografischen Darstellungsform 
adaptiert. So hatte es v.a. für Bilder rund um die „Schall ohne Rauch“-Tour gut 
bewährt.  

Der bilddominierte „Pixelcontest“ des Vorjahrs, der nicht zuletzt als mediale 
Überbrückung der Sommerferien angelegt war, wurde dagegen in diesem Jahr nicht 
durchgeführt. Einerseits erwies sich die sinnvolle Integration des Pixelcontests in das 
Gesamtkonzept als zu komplex und verwirrend für die Zielgruppe. Gleichzeitig war es 
auf Grund der guten Resonanz auf Facebook nicht notwendig, einen zusätzlichen 
Impuls über die Sommermonate zu setzen. 

 Weiters wurden erste Versuche mit der App Snapchat gemacht. Gerade dieses 
Medium, bei dem Fotos nur wenige Sekunde sichtbar sind und die damit das „Leben 
im Augenblick“ betonen, ist für die „Schall ohne Rauch“-Events gut nutzbar. 
Ursprünglich war auch eine stärkere Promotion eines „YOLO-Stars“ geplant (etwa: 
Snapchat-basierter Bericht, „ein Tag mit dem YOLO-Star“). Mit Snapchat wurden somit 
erste punktuelle Erfahrungen gemacht, aber die Möglichkeiten des Messaging-Diensts 
wurden noch lange nicht ausgereizt. 
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Objektive Daten zur Reichweite  

Die Agentur „Do it! Communications“ stellte der Evaluation objektive Daten zur 
Nutzungshäufigkeit der Kommunikationsmittel zur Verfügung und wertete diese aus ihrer 
ExpertInnensicht aus. Die Ergebnisse sind in der folgenden Tabelle 11 dargestellt. 

Tabelle 11: Auswertung der Nutzungshäufigkeit der Kommunikationsmittel 

 Kriterium 2015 2016 Kommentar der Agentur zur 
Zufriedenheit/ dem 
gesehenen Impact (2016) 

Traffic auf der YOLO-
Website 
(BesucherInnenhäufigkeit)? 

39.415 143.280 sehr gute Reichweite, mehr 
als verdreifacht 

Ausmaß der Häufigkeit des 
Anklickens der 
Verlinkungen? 

1.432.401 8.933.771 sehr guter Wert, mehr als 
versechsfacht 

Anzahl der erreichten 
Personen bei Facebook? 

773.844 1.668.628 gute Reichweite 

Anzahl der erreichten 
Interaktionen bei 
Facebook? 

25.298 44.127 bei mittlerweile 3.009 Likes 
eine sehr gute Interaktionsrate 

Anzahl der erreichten 
Personen bei Instagram? 

125 459 Anzahl der Follower fast 
verdreifacht 

Anzahl der erreichten 
Personen bei Snapchat? 

 30 noch ausbaufähig, mehr 
Bewerbung 

Anzahl der erreichten 
Personen bei WhatsApp? 

13 22 noch ausbaufähig, mehr 
Bewerbung 

Ausmaß der Downloads 
„Projektbericht“? 

8.302  (TPI 2015: hohe Nachfrage für 
einen Medium, dass nur als 
Bericht dient) 

Ausmaß der Downloads 
„Unterrichtsstunde“? 

47.017  (TPI 2015: sehr hohe 
Nachfrage) 

Ausmaß der Downloads - 
gesamt 

 70.154 sehr hohe Nachfrage und 
gutes Feedback 

Die Goodies und Give Aways 

Der Einsatz von Goodies und Give Aways war ein wesentlicher Bestandteil der Initiative. Alle 
Give Aways wurden 2015 gemeinsam mit den Jugendlichen im Rahmen von 
Fokusgruppendiskussionen mit jugendkultur.at entwickelt. Die Gesprächspartnerin der 
Öffentlichkeitsarbeit des FGÖ führte an, dass der Einbezug der Jugendlichen in die Auswahl 
der Give Aways bzw. Goodies aus ihrer Sicht sehr zentral war. 

Abgesehen von den LehrerInnen-Give Aways wurde der Grundzugang, hochwertige attraktive 
Give Aways anzubieten, fortgeführt. Hier gab es einige Optimierungen und Neuerungen: 

 Kopfhörer: Logo wurden aufgedruckt (nicht ablösbar) 

 Mini-Turnsäcke statt Tragetaschen – diese fanden erwartungsgemäß hohe Akzeptanz 

 „Tattoos“ 
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Beibehalten wurden die Aufkleber und Bänder. Generell wurde bei den Sujets auf 
Gendersensibilität (beide Geschlechter gleichmäßig ver treten) geachtet. 

Das lehrerspezifische neue GiveAway (Kaffeebecher) sind nach Einschätzung der Agentur gut 
angekommen. Für die Promotion würden davon eher noch mehr benötigt werden (um auch 
den DirektorInnen eine zu geben sowie für - gerade in NMS häufige – Teamteaching-
Situationen).  

Auch nach Einschätzung der GesprächspartnerInnen aus den Fachstellen wurden die Give 
Aways positiv angenommen.  

Der im letzten Jahr stark diskutierte Slogan „YOLO“ wurde - insbesondere durch die 
Ambiguität, die darin enthalten ist und die zu Diskussionen führt (Ist es sinnvoll, wenn man 
ohnedies „nur einmal lebt“ gerade deshalb auf das Rauchen zu verzichten oder ist es ein 
Grund eher doch zu rauchen?) - in der Einschätzung eines Gesprächspartners positiv 
bewertet.  

Bei den Events kamen die Give Aways bei den SchülerInnen sehr gut an. Aber auch als 
Anreiz für die Beteiligung beim Online-Fragebogen der Evaluierung hatten die Give Aways 
sicherlich einen hohen Stellenwert und waren wahrscheinlich zentraler Auslöser für den hohen 
Rücklauf. 

3.4 Die Eltern-Kurzintervention „Übers Rauchen Reden“ 

Die Elternabende sind laut eines Ansprechpartners der Fachstellen in den Bundesländern, die 
diese erst seit der TPI 2015 anbieten, im zweiten Jahr weitaus besser angekommen als 2015. 
Dies wird auf die bessere Planungssicherheit im Vergleich zur sehr kurzfristigen Aktivität 2015 
zurückgeführt. Dieses Jahr gab es bereits viele Buchungen im Sommer.  

Bilanzierend wird das Format auch von den Fachstellen, die bisher noch wenig Erfahrung mit 
dem Format gesammelt haben, sehr positiv bewertet8: Insbesondere, dass die Intervention im 
Vergleich zu anderen Elternabendangeboten der Fachstellen mit 30 Minuten kompakter und 
kürzer ist. Ziel der Elternkurzintervention ist es, dass sowohl rauchenden als auch nicht 
rauchenden Eltern Hinweise gegeben werden sollten, wie sie mit ihren Kindern hinsichtlich 
des Themas Rauchen umgehen können. Die vorgenommene Herangehensweise wurde dabei 
als wertschätzend und unterstützend erlebt.  

Sehr positiv wird vermerkt, dass durch die Elternabende in einzelnen Bundesländern Kontakte 
zu neuen Schulen aufgebaut werden konnten.  

Ein Optimierungshinweis besteht darin, die Elternvorträge, die auf der YOLO-Homepage 
angeführt sind, mit einem direkten, bundeslandspezifischen Link zu den jeweiligen Fachstellen 
auszustatten. Noch besser wäre aus Sicht der Fachstellen eine direkte Buchungsmöglichkeit 
über die YOLO-Homepage.  

Mit der Elternkurzintervention „Übers Rauchen Reden“ wurden in Summe 120 Schulen 
erreicht (vgl. Tabelle 12), d.h. es nahmen an 139 Elternabenden ca. 6440 Eltern teil (TPI 2015: 
Es wurden 145 Schulen und ca. 6485 Eltern erreicht). Von den 120 Schulen hatten knapp 
70% (N=83) vorher nicht diese Elternkurzintervention der Fachstellen an ihren 
Elternabenden/-foren für die Eltern angeboten.  

                                                
8
 Die Evaluierung der Elternkurzintervention stand 2016 nicht Fokus, da im Rahmen der Evaluierung der TPI 2015 

bereits alle Beteiligten aus den Fachstellen die Möglichkeit hatten einen Online-Fragebogen auszufüllen. Die 
Ergebnisse von damals sind im Anhang angeführt. 
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Tabelle 12: Überblick über die erreichten Schulen und Eltern (Schätzwert) pro Bundesland 

 Schulen Anzahl d. 
Klassen:  
Min. & Max. 
pro Schule 

Klassen:  
MW & SD  
pro Schule 

Anzahl d. 
Eltern:  
Min. & Max.  
pro Schule 

Eltern:  
MW & SD  
pro Schule 

Bgld. 8 2-9 5,0 (2,20) 6-100 52 (30,96) 

Ktn. 6 (10 EA) 1-4 2,17 (1,17) 16-40 27 (9,63) 

NÖ 19 (26 EA) 2-6 3,75 (3,10) 23-110 55 (26,16) 

OÖ 18 (20 EA) 1-8 3,41 (1,33) 18-200 61 (46,51) 

Sbg. 10 1-4 2,75 (1,04) 15-100 54 (26,93) 

Stmk. 19 (21 EA) 2-8 3,42 (1,98) 25-115 54 (25,08) 

T 
16 

Klassenüber-
greifendes 
Angebot 

 
50-150 81 (31,81) 

Vbg. 16 (18 EA) 4-16 5,06 (4,55) 35-80 46 (12,45) 

W 8 (10 EA) 1-3 1,50 (0,76) 15-60 33 (14,41) 

Gesamt 120 
 

3,56 (2,65) 9 6-200 55 (31,21) 
Legende: EA = Elternabende 
 

Die meisten Schulen waren (wie auch bei der TPI 2015) Neue Mittelschulen (vgl. Abbildung 
13). 

Am häufigsten waren in den Schulen Eltern von Kindern und Jugendlichen der 3. Schulstufe 
(N=79) einbezogen, gefolgt von Eltern der 2. Schulstufe (N=48), der 4. Schulstufe (N=36), der 
1. Schulstufe (N=18), der 5. Klasse (N=10) und der 6.-9. Schulstufe (jeweils N=2). Vereinzelt 
wurden auch SchülerInnen der Volkschule mit einbezogen bzw. es fanden 
klassenübergreifende Veranstaltungen statt. 

 

                                                
9
 MW und SD wurde auf Basis der Schulen gebildet, bei denen die Anzahl der Klassen angegeben wurde. Konkrete 

Angaben fehlen bei den Schulen, bei denen „Klassenübergreifendes Angebot“ von den Fachstellen vermerkt 
wurde. 
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Abbildung 13: Verteilung der Elternkurzinterventionen nach Schultyp im Vergleich zwischen der 
TPI 2015 und der TPI 2016 

Anmerkungen: Als sonstige Schultypen wurden genannt: Elternschule, Elternverein, HTL, Fachschule, HAK und HAS, POLY, 
HBLW, LWBS sowie „Eltern von 10-14-jährigen“. 2016 kam es vor, dass mehrere Elternabende pro Schule durchgeführt 
wurden (139 Elternabende an 120 Schulen) – diese kam v.a. bei den Neuen Mittelschulen vor, d.h. 95 von 139 Elternabenden 
fanden in Neuen Mittelschulen statt. 

 

3.5 Zusammenfassende Einschätzung zu den Kommunikationsmitteln 
und gesetzten Maßnahmen  

 

Generell hat sich die Fokussierung auf das Setting Schule, das Aufbauen auf bestehenden 
Produkten von 2015 und deren Optimierung sowie die stärkere Einbeziehung von LehrerInnen 
gut bewährt. 

Insbesonders erfreulich ist die wachsende Routine bei der Nutzung der neuen sozialen 
Medien für die Gesundheitsförderung, etwa mit der kontinuierlichen Betreuung der Zielgruppe 
über Facebook, aber auch die Erfahrungen mit den technischen Herausforderungen und 
deren sozialen Konsequenzen beim Votingprozess. In Summe werden die Reichweiten der 
YOLO-Website, von Facebook und Instagram als gut bis sehr gut durch die Agentur bewertet. 
Auch WhatsApp und Snapchat wurden eingesetzt, wobei hier die Reichweite als „noch 
ausbaufähig“ beschrieben wird. Mit der Downloadrate ist man ebenfalls sehr zufrieden. Die 
Reichweite aller eingesetzten Medien war deutlich höher als im letzten Jahr.  

Weiters ist es gelungen, unmittelbares Know-how und erste Kontakte zu jugendkulturell 
relevanten influencern, etwa aus der YouTuberInnen-Szene, aufzubauen. Die offensive 
Nutzung und das Experimentieren mit neuen Kommunikationsmedien, die Verwendung von oft 
ironisch gebrochenen, ikonografisch dominierten und an jugendlichen ästhetischen 
Rezeptionsgewohnheiten ansetzenden Darstellungsformen sowie die Prägung eines 
rauchfreien Lifestyles in öffentlichen Lokalen im Rahmen der Abschlussevents werden zwar 
zum Teil kontroversiell gesehen, bewähren sich aber aus Evaluierungssicht erneut gut.  
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Aus den Rückmeldungen zeigt sich erneut ein positives Bild der bisherigen 
Schwerpunktaktivitäten – dem Klassenwettbewerb und der Quiz-App.  Insbesondere war es 
diesmal – anders als im Vorjahr - möglich im Rahmen der Onlinebefragung zahlreiche 
Rückmeldungen von der primären Zielgruppe, den Kindern und Jugendlichen selbst zu 
erhalten (Rücklauf von 145 SchülerInnen!). 

 

Die Unterrichtseinheit/en und der Klassenwettbewerb wurden von den SchülerInnen sehr 
positiv bewertet (s. Zusammenfassung in Abbildung 14). Als Begründungen für ihre 
Einschätzungen werden v.a. der Informationsgehalt, die kurzweilige und anregende 
Gestaltung sowie Impulse zu einem rauchfreien Lifestyle genannt. Als besonders lehrreich 
schätzten sie die Unterrichtsstunde/n ein. Die SchülerInnen gaben außerdem an, durch den 
Wettbewerb sehr viel Neues erfahren zu haben, v.a. über die Gesundheitsgefahren, die von 
Rauchen ausgehen. 

Die Teilnahme am Wettbewerb hat bei den Kindern und Jugendlichen zwar wenig im 
konkreten Verhalten zum Rauchen geändert (90,1% meinten, ohnedies nicht zu rauchen, aber 
sich jetzt dabei bestätigt zu fühlen) aber dennoch etwas bewirkt: Nur 1,4% der Kinder/ 
Jugendlichen gab an, dass der Wettbewerb keine Auswirkung hatte. Immerhin 5% der 
Befragten rauchten, sie scheinen jetzt aber zu überlegen, weniger zu rauchen oder ganz 
aufzuhören. 

Im Vergleich zur TPI 2015 fallen die Bewertungen des Klassenwettbewerbs durch die 
Lehrpersonen noch besser aus (s. auch Vergleichsdaten im Anhang). Grundsätzlich schätzen 
die an der Befragung beteiligten Lehrpersonen den Wettbewerb als (sehr) sinnvolle 
Maßnahme ein, um für das Thema „Nikotin“ zu sensibilisieren (s. Zusammenfassung in 
Abbildung 14).  Als Begründungen für eine positive Wertung des Klassenwettbewerbs wurden 
v.a. die „Möglichkeit der Auseinandersetzung mit Thema/ hoher Informationsgehalt“ sowie die 
„kurzweilige und anregende Gestaltung“ genannt. Den Wissenszuwachs bei den SchülerInnen 
schätzen die Lehrpersonen als viel ein. Das Ausmaß, in dem der Wettbewerb aus Sicht der 
Lehrpersonen die Kinder und Jugendlichen in ihrer ablehnenden Haltung bestärkt hat, wird als 
eher hoch eingeschätzt. Auch die didaktischen Materialien werden mit sehr gut bewertet.  

Die durchgeführten Interviews bestärken die Ergebnisse aus den Fragebögen und 
differenzieren diese zum Teil noch aus: Die interviewten LehrerInnen sehen ebenfalls, dass 
die SchülerInnen überwiegend (Nicht-)Rauchen als wichtiges Thema wahrnehmen und 
bewerten das Konzept des Wettbewerbs sowie die erarbeiteten Inhalte und das 
abschließende „Schall ohne Rauch“-Event positiv. Nur die Likephase wird kritischer bewertet, 
nicht nur hinsichtlich der Unregelmäßigkeiten in der Votingphase, sondern generell hinsichtlich 
der Gewichtung der Likephase für den Wettbewerbssieg. 

 

Die Eltern, die den Online-Fragebogen ausfüllten, hatten nicht nur den Eindruck, dass ihren 
Kindern der Wettbewerb sehr gefallen habe, sondern dass diese auch sehr viel Neues über 
die Risiken des Rauchens erfahren haben (s. Zusammenfassung in Abbildung 14).  

Das kreative Klassenfoto, das 2016 neu in den Klassenwettbewerb integriert wurde, wurde 
von den Kindern, Jugendlichen und ihren Eltern ebenfalls im Online Fragebogen positiv 
bewertet (s. Zusammenfassung in Abbildung 14), von den Lehrpersonen allerdings etwas 
kritischer (auf Grund von „zu geringer Kreativität der SchülerInnen“). 
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Abbildung 14: Zusammenfassender Überblick über die Bewertungen des Klassenwettbewerbs 
durch die SchülerInnen, Eltern und Lehrpersonen 

Legende: S=SchülerInnensicht, L=LehrerInnensicht, E=Elternsicht; 1=sehr negative Bewertung, 5=sehr positive Bewertung 
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Als bedeutsam für die Ansprache der Zielgruppe zeigten sich die Give Aways, die zwar nur 
beschränkt inhaltlichen Content vermitteln, aber einen wichtigen Anreiz zur Beteiligung der 
Kinder und Jugendlichen darstellten. Auch die neuen lehrerspezifischen Give Aways 
(Kaffeetasse) wurden als Motivationsfaktor, aber v.a. als Form der Würdigung deren 
Engagements als wichtig gesehen. 

 

Die „Schall ohne Rauch“-Abschlussveranstaltungen wurden in ähnlicher Weise wie im 
Vorjahr durchgeführt. Sie konnten nach Einschätzung der Agentur sehr gut auf den Routinen 
des Vorjahres aufgesetzt und punktuell optimiert werden. Der Zustrom war auf Basis der 
Vorbekanntheit aus dem Vorjahr laut Agentur durchgängig um einiges höher.  

Das Konzept der „SchülerInnenparty-Tour“ erschien erneut aus Evaluierungssicht durchdacht 
und durchwegs auf die Zielgruppe abgestimmt. Insbesondere ist es gelungen, das Thema 
„Rauchprävention“ unaufdringlich, aber doch konstant präsent zu halten (etwa über die 
Zwischeninterviews mit den „Stars“, kurze Interaktionssequenzen des Beatboxers mit dem 
Publikum, Anmoderationen, natürlich die Preisverleihung etc.). Allerdings wurde auch 
problematisiert, ob nicht eine stärkere Thematisierung von Nicht-Rauchen beim Event sinnvoll 
und möglich wäre. 

Gelungen ist es besser als im Vorjahr, die 2015 kontroversiell diskutierten „Schall ohne 
Rauch“-Events in ihrer Bedeutung nicht zu überladen: Die zentrale Intention, einen für die 
primäre Zielgruppe passenden, stimmungsvollen Abschluss im Zuge der Preisverleihung in 
den Bundesländern anzubieten und eine positiv besetzte Erfahrung in der „rauchfreien 
Gastronomie“ zu ermöglichen, wurde erreicht. Gleichzeit wurde aber erneut kontroversiell 
gesehen, ob die Entscheidung, die Veranstaltung in „Erwachsenen“-Diskotheken 
durchzuführen, gerade dadurch eine sehr wirkungsvolle Strategie ist oder ob ein Risiko damit 
verbunden ist, Kinder und Jugendliche mit einer unter Gesundheitsförderungs- und 
Suchtpräventionsgesichtspunkt problematischen Lebenswelt heranzuführen. 

 

Als neuer Baustein der TPI wurde 2016 eine Quiz App erstellt und eingesetzt. 72,5% der 
befragten SchülerInnen haben diese Quiz-App ausprobiert und sie sehr positiv bewertet (s. 
Zusammenfassung in Abbildung 15). Den befragten LehrerInnen, die die App kannten, gefällt 
sie dagegen nur „eher gut“ und sie geben an, diese als „eher sinnvoll“ zu sehen. Sie haben 
auch den Eindruck, dass den SchülerInnen die App nur mittelmäßig gefallen habe. Zudem 
geben 83,3% der Eltern an, dass ihr Kind die App getestet habe und ihm/ ihr diese auch gut 
gefallen habe. 

Die Kritik der LehrerInnen bezog sich v.a. anfängliche Funktionalitätsmängel bei IPhones 
sowie auf Grund der Grenzen des Einsatzes im Unterricht. Die befragten Fachstellen, die bei 
der Contententwicklung federführend beteiligt waren, bewerten das Instrument positiv. 
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Abbildung 15: Zusammenfassender Überblick über die Bewertungen der Quiz App durch die 
SchülerInnen, Eltern und Lehrpersonen 

Legende: S=SchülerInnensicht, L=LehrerInnensicht, E=Elternsicht; 1=sehr negative Bewertung, 5=sehr positive Bewertung 

 

Die von den Fachstellen durchgeführte Elternkurzintervention wird von diesen erneut sehr 
positiv bilanziert, v.a. auch seitens derjenigen Fachstellen, die dieses Format erst im Zuge der 
TPI eingesetzt haben. Besonders erfreulich war es hier, dass dadurch auch der Kontaktaufbau 
zu neuen Schulen gelungen ist. Insgesamt konnten knapp 6500 Eltern erreicht werden. 

 

Abschließend sei festgehalten: Wenngleich sich die Maßnahmen aus Evaluierungssicht gut 
ergänzt haben und im Vergleich zum Vorjahr etwas besser integriert waren, ist auch 2016 
sicherlich noch Synergiepotenzial in der wechselseitigen Bezugnahme und Bewerbung der 
einzelnen Bausteine gegeben. 
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4 Projektdynamik, Vernetzung und Kommunikation 

 

 

Evaluierungsfragen:  Welche Veränderungen hinsichtlich Vernetzung und Kooperation 
der beteiligten AkteurInnen im Bereich Tabakprävention sind 
gegenüber 2015 beobachtbar?  
 

 

Die 2015 auf Grund unterschiedlicher fachlicher Einschätzungen phasenweise schwierige 
Abstimmung zwischen den AkteurInnen hat in diesem Jahr weitaus unaufgeregter 
stattgefunden. Es gab eine breite Mitarbeit der Fachstellen bei der inhaltlichen Entwicklung der 
Quiz-App und auch die Optimierung des didaktischen Konzepts der - dem Wettbewerb 
zugrundliegenden - „Schulstunde“ erfolgte in Kooperation mit einer Fachstelle. Sehr bewährt 
hat es sich, ein offenes Budget für Aktivitäten der Fachstellen jenseits der Durchführung der 
Kurzinterventionen „Elternabende“ zu haben. Somit konnte etwa die Ausarbeitung des 
Fragekatalogs für die Quiz App auch ökonomisch honoriert werden. 

Von den Kontaktstellen wird es als besonders positiv gesehen, dass die Initiative nach dem 
ersten Jahr fortgeführt wurde. Anfangs bestand die verständliche Skepsis darin, ob es sich um 
eine einmalige, sehr auf politische Wirksamkeit konzentrierte Kampagne handelt, oder ob es 
sich um ein nachhaltiges, plan- und kalkulierbares Angebot handelt. Dementsprechend wird es 
von allen GesprächspartnerInnen auch als sinnvoll gesehen, die mit hohem 
Entwicklungsaufwand verbundenen Maßnahmen, insbesondere den Wettbewerb und das 
Quiz-App, aber natürlich auch die Elternabende und das Programm PLUS weiterzuführen.  

Auf den Homepages der Fachstellen wurde „YOLO“ in der Regel intensiver beworben als im 
Vorjahr, allerdings meistens unter „Aktuelles“. Von der Aufnahme der Materialien und Links in 
den kontinuierlichen (permanenten) Materialpool der Fachstellen wurde vorerst noch 
abgesehen, solange keine Sicherheit darüber besteht, ob die Maßnahmen, wie etwa der 
Wettbewerb, mittel- bis langfristig angeboten werden können.  

Dennoch ist es auch 2016 nicht durchgängig gelungen, die bereits bestehenden Institutionen 
und Aktivitäten in den Bundesländern in die Gesamtinitiative zu integrieren. So wurden 
breitere, durch den FGÖ gesetzte Vernetzungsangebote von den regionalen ExpertInnen mit 
der Agentur nur vereinzelt genutzt. Für den Kontakt der Fachstellen mit den AkteurInnen der 
TPI besteht die Einschätzung, dass vor allem die von Beginn an eingebundenen 
RepräsentantInnen auch weiterhin besonders stark involviert waren. Das seitens der 
Fachstellen zwar nur wenig besuchte, Abstimmungstreffen mit der Agentur wurde dennoch als 
sehr positiv erlebt. Man hatte den Eindruck, die unterschiedlichen Zugangsweisen und 
Logiken in konstruktiver Weise austauschen zu können und dass sich alle Beteiligten 
bemühten, Ideen und Vorschläge aus den verschiedenen Zugängen zu verstehen und 
umzusetzen.  

Seitens der Agentur der Eindruck, dass sich der Kontakt zu den Fachstellen gegenüber dem 
Vorjahr nur geringfügig intensiviert hat. Bei den GesprächspartnerInnen aus den Fachstellen 
betont ein Teil die für sie interessanten Impulse der Initiative, die sich gut mit den eigenen 
Aktivitäten verknüpfen ließen. Andere GesprächspartnerInnen weisen dagegen eher darauf 
hin, sich primär auf die explizit beauftragte professionelle Durchführung der 
Elternkurzinterventionen bzw. der Fortführung von PLUS zu konzentrieren. Für eine stärkere 
Involvierung der Fachstellen müsste sich die Bundesinitiative gezielter auf die Besonderheiten 
der einzelnen Bundesländer einlassen und hier bundeslandspezifische 
Verknüpfungsmöglichkeiten anbieten. Auch 2015 wurde die Bedeutung von 
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bundesländerspezifischen oder zumindest regional geclusterten Settings für den 
kommunikativen Austausch über unterschiedliche Zugänge deutlich. Hier scheint es sinnvoll, 
sich primär auf diejenigen ExpertInnen in den Bundesländern zu konzentrieren, die aktives 
Interesse an einer Kooperation zu dem Thema zeigen. 

Wie sehr etwa im Rahmen der Elternabende oder des Lebenskompetenzprogramms PLUS 
auf die „YOLO-Aktivitäten“ hingewiesen wird, ist nicht bekannt und wird von der Agentur eher 
skeptisch eingeschätzt. Umgekehrt vermuten auch der Initiative sehr positiv eingestellt 
FachstellenvertreterInnen, dass im Rahmen etwa der Schulpromotion und anderer 
Kernaktivtäten von „Lebe dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“ kaum explizit auf die Fachstellen 
bzw. auf die im Rahmen der Initiative durchgeführten Elternabende verwiesen wurde. Hier 
besteht noch Synergiepotenzial. Inhaltlich wäre eine Synergiemöglichkeit zu anderen Themen 
der Suchtprävention (z.B. Alkohol) etwa auch bei den „Schall ohne Rauch“-Events möglich, 
wobei auf eine zielgruppenorientierte, spielerische und die Qualitäten eines suchtfreien 
Lifestyles betonende Impulse und Materialien Wert gelegt werden müsste.  

Einzelne Fachstellen, aber auch die Gesprächspartnerin vom „Rauchfreitelefon“ betonen die 
hohe Bedeutung der strukturellen Rahmenbedingungen für das Thema Tabakprävention. Hier 
wäre der Wunsch gewesen, diesen strukturellen Aspekt, der etwa in dem Positionspapier der 
Fachstellen Niederschlag gefunden hat, noch stärker zu betonen.  

Die Gesprächspartnerin des „Rauchfreitelefons“ bewertet die Qualität der Maßnahmen zwar 
grundsätzlich hoch, ist aber bezüglich der Grundausrichtung und deren Wirksamkeit skeptisch. 
Sie verweist auf die hohe Bedeutung der Heraufsetzung der Altersfreigabe bei Zigaretten und 
der Preisgestaltung als äußerst wirkungsvolle und praktisch kostenneutrale strukturelle 
Maßnahmen, die es politisch umzusetzen gilt. Nichts desto trotz stützt sie die Initiative und 
würde sich eine intensivere Einbindung des Rauchfreitelefons wünschen.  
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5 Ziele und Wirkungen 

 

Evaluierungsfragen:  Inwiefern wurden die Ziele des der Initiative erreicht?  

  Inwiefern wurden die Zielgruppen erreicht? 

 

 

Im Rahmen der Kuratoriumssitzung 17.12.2015 wurden nach einer Diskussion der Ergebnisse 
und Erfahrungen mit TPI 2015 Ziele beschlossenen. Dazu erfolgte eine Konkretisierung und 
Operationalisierung im Rahmen Zielformulierungs-Workshop im Februar 2016. 

Engverbunden mit der Frage der Zielerreichung ist auch die Frage der Effektmessung. Dabei 
bestand bei den ExpertInnen in der Evaluierung 2015 Einigkeit, dass die Wirkung der TPI 
hinsichtlich der Veränderung im Rauchverhalten bei den Zielgruppen mit einem vertretbaren 
Aufwand methodisch nicht messbar ist. Etwaige Effekte sind bestenfalls langfristig messbar 
und selbst hier würde ein Zusammenhang mit der TPI fraglich, da Veränderungen im 
Rauchverhalten multifaktoriell determiniert sind. Die Initiative wird dagegen eher als Baustein 
zur Sensibilisierung und zur Beeinflussung der Attitude gesehen, wodurch bei Jugendlichen 
schon frühzeitig ein Normalitätsgefühl für eine rauchfreie Gastronomie, erzeugt wird 

5.1 Operationalisierte Ziele und deren Erreichungsgrad 

Im Folgenden werden die im Zieleworkshop im Februar 2016 mit den VertreterInnen des FGÖ 
operationalisierten Ziele und Indikatoren vorgestellt und das Ausmaß der Zielerreichung aus 
Evaluierungssicht diskutiert. 

Anmerkung: Die verbalen Bewertungen der Zielerreichung sind – wenn man sie in ein 
Schulnotensystem transferieren möchte - wie folgt zu verstehen: vollständig erreicht bzw. 
übertroffen =1; eher erreicht =2; zum Teil erreicht =3; eher nicht erreicht =4; nicht erreicht =5. 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjrtrblx7PJAhVMvBoKHZ0ZBVEQjRwIBw&url=http://info.projektguide.fgoe.org/index.php?id%3D42&psig=AFQjCNGIY0PXXUDfxXKWQ-tUsMTsOBCQcQ&ust=1448815319072355


 

 

58 

www.organisationsforschung.at   office@organisationsforschung.at 

Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Ein aktiver Beitrag zu den Rahmengesundheitszielen 6 („Gesundes Aufwachsen für alle Kinder und Jugendlichen bestmöglich gestalten und 
unterstützen“) und 9 („Psychosoziale Gesundheit bei allen Bevölkerungsgruppen fördern“) soll geleistet werden.  

Die Beiträge zur Tabakprävention 
beinhalten breitenwirksame 
niedrigschwellige Interventionen, 
die möglichst viele Kinder und 
Jugendliche sowie deren Eltern 
ansprechen 

Konkretisierung siehe unten  Vollständig erreicht 

Siehe unten 

Bei der TPI werden ALLE 
Schultypen angesprochen. Im 
Sinne der Chancengerechtigkeit 
liegt der Fokus v.a. auf NMS und 
Sonderschulen. 

 

Mindestens 60 % der beteiligten 
Schulen bei den 
Klassenwettbewerben und den 
Elternabenden sind NMS oder 
Sonderschulen 

Dokumentation der 
Durchführenden 

Vollständig erreicht bzw. 
übertroffen 

Generell bei Wettbewerb und 
„Schall ohne Rauch“ deutlicher 
Wachstum der 
TeilnehmerInnenzahlen, bei 
Elternkurzintervention leichter 
Rückgang 

Wettbewerb: Fast 90% sind NMS, 
Hauptschulen oder (allerdings nur 
eine einzige) Sonderschule. 

Elternkurzintervent. ca. 75 % 
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Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Die Initiative setzt primär im 
Setting Schule an. 

Es sollen mindestens genauso 
viele Klassen wie 2015 erreicht 
werden, angestrebt werden 
doppelt so viele. 

 

Dokumentation Vollständig erreicht bzw. 
übertroffen 

Das (äußerst ambitionierte) Ziel 
wurde bezüglich 
Klassenwettbewerb (2015: 63 
Klassen, 2016: 111 Klassen) 
erreicht bzw. und bei „Schall ohne 
Rauch“ übertroffen (2015: ca. 
2000 BesucherInnen, 2016 ca. 
4250) 

Beitrag zur Reduktion des Einstiegs in die Nikotinabhängigkeit bei Kindern und Jugendlichen.  

Kinder und Jugendliche, fühlen 
sich in ihrer ablehnenden Haltung 
zu Rauchen bestärkt 

80% der Kinder und Jugendlichen, 
die beim Klassenwettbewerb 
teilnehmen, geben an sich 
bestärkt zu fühlen 

Fragebogen für SchülerInnen & 
Einschätzungen der Lehrkräfte; 

Exemplarische Interviews mit 
LehrerInnen (und evtl. 
SchülerInnen) 

Vollständig erreicht bzw. 
übertroffen 

Über 90% fühlen sich bestärkt; 5% 
planen weniger zu rauchen bzw. 
aufzuhören; nur bei 1,4% gab es 
keine Auswirkung 

Es werden attraktive Angebote 
und Rollenmodelle für einen 
„rauchfreien Livestyle“ angeboten 

Es werden entsprechende 
Angebote gesetzt und positiv 
(nicht quantifiziert) von der 
Zielgruppe und den 
Durchführenden bewertet 

Dokumentation, 

Interviews und teilnehmende 
Beobachtung  

Vollständig erreicht 

die zentrale livestyle-orientierte 
Maßnahme „Schall ohne Rauch“ 
wurde positiv bewertet; auch 
Klassenwettbewerb und Quiz-App 
haben eine Lifestyle-Komponente 
und wurden positiv bewertet 
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Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Der Ausstieg von Jugendlichen aus der Nikotinabhängigkeit soll unterstützt werden.  

Unterstützungsangebote zum 
Ausstieg sind der Zielgruppe 
vermehrt bekannt  

Bei den Interventionen werden auf 
die Unterstützungsangebote z.B. 
des Rauchfrei Telefons bzw. der 
Suchtpräventionsstellen 
hingewiesen 

Website-Verlinkungen, 

Event. Einschätzungen der 
LehrerInnen  

Eher nicht erreicht: 

Wechselseitig Bezugnahme zu 
wenig gegeben. 

Rauchfrei-Telefon könnte generell 
stärker eingebunden werden 

Eine positive Vorbildwirkung von Großeltern und Eltern soll unterstützt werden.  

Großeltern werden aktiv 
eingebunden 

(partizipative) Entwicklung von 
Ideen zur intensiveren Einbindung 
der Großeltern und idealerweise 
auch Umsetzung dieser Ideen 

Dokumentation, 

Interviews 

Im Rahmen der vorhandenen 
Möglichkeiten und 
Rahmenbedingungen eher 
erreicht 

Dieses Ziel wurde im Verlauf von 
2016 bewusst niedriger priorisiert, 
da sich die Rahmenbedingungen 
als sehr schwierig erwiesen. 

Es wurden für dieses Ziel erste 
Ideen entwickelt, 
Umsetzungsschritte erfolgten aber 
nur vereinzelt. 

Als primäre Zielgruppe sollen Kinder/Jugendliche im Alter von 10-14 Jahren aktiv angesprochen werden, indem sie im Rahmen der Möglichkeiten 
auch wieder in die Entwicklung von konkreten Aktivitäten partizipativ einbezogen werden.  

Bestehende partizipative 
Ergebnisse werden weiterverfolgt 

Die 2015 partizipativ entwickelten 
Konzepte werden weiterhin 
umgesetzt 

Dokumentation Vollständig erreicht 

Die partizipativ entwickelte 
Grundidee wurde erfolgreich 
(siehe oben) weitergeführt 
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Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Partizipation der primären 
Zielgruppe bleibt ein Element der 
TPI 

2016 werden weitere 
Partizipationsformate (z.B. 
hinsichtlich der Angebote in den 
Neuen Medien) entwickelt, 
umgesetzt und positiv bewertet  

Dokumentation, Interviews mit 
Durchführenden und evtl. Kindern/ 
Jugendlichen 

Eher nicht erreicht 

keine dezidierten neuen 
Partizipationsformate, aber 
Beteiligung der Jugendlichen in 
Form von jugendlichen Influencern 
und der Idee einen „Yolo Star“ zu 
küren 

Die Anregungen von Kindern und 
Jugendlichen werden mit den 
Einschätzungen von 
FachexpertInnen abgestimmt 

Vorschläge von Kindern und 
Jugendlichen werden mit 
ExpertInnen diskutiert und das 
gemeinsam entwickelte Vorgehen 
wird von allen Beteiligten positiv 
bewertet 

 Zum Teil erreicht 

Einzelne MultiplikatorInnen in der 
Zielgruppe sowie Nutzung von 
Kindern und Jugendlichen als 
TesterInnen der Quiz App; 

Sicherlich noch ausbaufähig 

Sensibilisierung für und Bewusstmachung des Themas mittels zielgruppengerechten Medienkonzepts (Facebook, „Neue Medien“ …).  

Die bestehenden Medienformate 
werden weitergenutzt und 
ausgebaut 

Quantifizierungen und 
Bewertungen werden von der 
Agentur vorgenommen für: 
Anzahl der 
WebsitebesucherInnen, Followers 
bei Facebook, Instagram, 
WhatsApp… 

Dokumentation Vollständig erreicht bzw. 
übertroffen  

Traffic auf YOLO-Homepage 
verdreifacht 

Facebook: mehr als doppelt so 
viele Personen erreicht und 
deutlich höhere 
Interaktionsintensität 

Instagram. Verdreifacht 

WhatsApp und Snapchat: 
ausbaufähig 
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Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Der Klassenwettbewerb wird von 
den Kindern und Jugendlichen 
sowie den Lehrpersonen 
angenommen 

In mindestens genauso vielen 
Klassen wie bei der TPI 2015 wird 
der Wettbewerb durchgeführt. 
Angestrebt wird aber, doppelt so 
viele Klassen wie 2015 zu 
erreichen. Der Wettbewerb wird 
sowohl von den SchülerInnen als 
auch Lehrpersonen positiv 
bewertet (80% finden diesen gut).  

Dokumentation, Fragebogen Vollständig erreicht bzw. 
übertroffen 

Das ambitionierte Ziel wurde 
bezüglich Klassenwettbewerb 
(2015: 63 Klassen, 2016: 111 
Klassen) erreicht;  

Bewertung: 93,8% der 
Lehrpersonen und 92,5% der 
SchülerInnen gefiel der 
Wettbewerb sehr gut bzw. eher 
gut; 100% der Eltern gaben an, 
dass der Wettbewerb ihren 
Kindern sehr gut bzw. eher gut 
gefallen habe  

Das Quiz App wird von der 
primären Zielgruppe angenommen 

Das App wird heruntergeladen, 
verwendet und positiv bewertet.  

 

Geeignete Messinstrumente 
müssen noch bestimmt werden, 
event. App-Rating oder in Rahmen 
der Interviews 

Eher erreicht bzw. vollständig 
erreicht  

Keine Daten zur 
Downloadanzahlen der Quiz App, 
aber ca. 660 Personen, die dies 
gespielt haben – dies wurde von 
der Agentur als gut unter den 
gegebenen Rahmenbedingungen 
gewertete; 

App wird in der Online-Befragung 
von den SchülerInnen mit 1,5 und 
den Eltern mit 1,3 sehr positiv 
beurteilt, von den LehrerInnen mit 
3,4 etwas kritischer. 
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Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Give Aways werden angenommen Zielgruppen bewertet die Give 
Aways positiv und verknüpft sie – 
zumindest lose – mit der 
inhaltlichen Message 

 

Interviews mit den Zielgruppen 
und Einschätzungen der 
Durchführenden 

Vermutlich vollständig erreicht 

Give Aways finden erneut hohe 
Nachfrage; Verknüpf. mit der 
Message kann nicht beurteilt 
werden, ist aber vmtl. – zumindest 
lose - gegeben 

Die Erfahrungen mit den 
verwendeten Medien können auch 
für andere GF-Vorhaben genutzt 
werden 

Durchführung eines kurzen 
Transfers-Workshops und 
Entwicklung erster Ideen 

Durchführung und Dokumentation 
durch Evaluierung 

Eher erreicht 

Es wurden viele Erfahrungen, die 
jedenfalls auch für andere 
Projekte nutzbar sind, gesammelt; 
ein Transfer-Workshop oder 
andere systematische 
Transfermaßnahmen wurden aber 
(noch) nicht gesetzt. Allerdings 
wurde diese Thematik ins neue 
Arbeitsprogramm des FGÖ 
aufgenommen. 

Weitere Aufbereitung der Thematik für weiterführende Projektvorhaben durch das Feld der Gesundheitsförderung und - im Sinne von HIAP - mit 
und durch Partnerinstitutionen anderer Politik- und Gesellschaftsbereiche.  

Die relevanten Stakeholder sind 
eingebunden und bewerten die 
Initiative positiv  

Relevante Stakeholder (dies 
inkludiert auch die verschiedenen 
involvierten Ministerien) äußern 
sich positiv 

Interviews Zum Teil erreicht 

Weitaus gelassenere Stimmung 
als im Vorjahr;  

gewisse inhaltliche Reserviertheit 
einzelner Stakeholder (einzelne 
Fachstellen, Rauchfrei Telefon) 
bleibt (erwartungsgemäß) 
unverändert 

von Interviews mit 
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Gesamtziele 2016 Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

RepräsentantInnen der BM wurde 
aus pragmatischen Gründen 
abgesehen, aber eine unverändert 
positive Haltung ist anzunehmen 

 

 

Ergänzende Ziele (aus den 
Learnings der TPI 2015) 

Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

LehrerInnen 

LehrerInnen werden verstärkt als 
sekundäre Zielgruppe 
angesprochen 

Entwicklung von spezifischen 
Angeboten für LehrerInnen 
(denkbar sind z.B. 
Serviceangebote für Lehrpersonen 
oder spezifische Give Aways) 

Dokumentation Eher erreicht 

Give Aways und spezifische 
Ansprache als Zielgruppe erfolgte, 
LehrerInnen bleiben dennoch 
schwierig zu erreichen 

Die Angebote werden von den 
LehrerInnen angenommen und als 
hilfreich und sinnvoll erlebt 

LehrerInnen nutzen die 
angebotenen Formate 
(Quantifizierung ist abhängig von 
den Angeboten) und bewerten sie 
positiv:   

 Den Wettbewerb 

 Das Lehrmaterial 

 Quiz-App 

 Etwaige weitere Bausteine  

 

Dokumentation, Fragebogen Vollständig erreicht 

Die befragten LehrerInnen äußern 
sich durchwegs positiv zum 
Wettbewerb und Material; Quiz 
App wird zwar kritischer gesehen, 
aber dennoch eher positiv 
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Ergänzende Ziele (aus den 
Learnings der TPI 2015) 

Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Kooperation und Vernetzung 

Es besteht ausreichend 
Gelegenheit für produktive 
Vernetzung 

Es werden Formate (z.B. 
Workshops, AGs…) zum 
Austausch (z.B. für Fachstellen, 
LehrerInnen, SeniorInnen, 
Elternvereine) entwickelt und 
umgesetzt. Die angebotenen 
Vernetzungsformate werden 
positiv bewertet. 

Dokumentation, 

Interviews, evtl. teilnehmende 
Beobachtung oder Durchführung 
einzelner Formate durch 
Evaluierung 

Zum Teil erreicht 

Settings zur Einbindung der 
Fachstellen wurden angeboten 
aber nur vereinzelt genutzt;  

Die Austauschintensität scheint 
zwar als ausreichend erlebt 
worden zu sein, ist aus 
Evaluierungssicht dennoch 
ausbaufähig 

Öffentlichkeitsarbeit und WeltnichtraucherInnentag 

Starke Öffentlichkeits- bzw. 
Pressearbeit aller an der TPI 
Beteiligten  

Aufmerksamkeit  

Wahrnehmung der Initative„Lebe 
dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“  
sowie der einzelnen Bausteine der 
TPI seitens der Medien;  

es gelingt die Bausteine der TPI in 
den regionalen Medien zu 
platzieren.  

 

 Vollständig erreicht 

Positive Bewertung der 
Öffentlichkeitsarbeit durch die 
AnsprechpartnerInnen: z.B. hohe 
Aufmerksamkeit am 
WeltnichtraucherInnentag auf 
„Lebe dein Leben. Ohne Rauch. 
YOLO“ durch soziale Medien 
erreicht; sehr gute flankierende 
Bewerbung der Events in den 
einzelnen Bundesländern 
(Zeitung, Fernsehen), YOLO Song 
wird im Radio gespielt und erhält 
in Facebook viele Likes. 
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Ergänzende Ziele (aus den 
Learnings der TPI 2015) 

Operationalisierungen Messung über... Bewertung der Zielerreichung  

Projektmanagement 

Es gibt ausreichend Zeit für 
Konzeption und Reflexion 

Es gibt Formate für die laufende 
Reflexion und Konzeptentwicklung 
(Reflexionsworkshops) und diese 
werden positiv bewertet. 

Retrospektive Einschätzung 
bezüglich des Zeitdrucks ist 
besser als 2015. 

Durchführung durch Evaluierung, 
Interviews 

 

Vollständig erreicht 

Der Zeitdruck wird als deutlich 
geringer erlebt, Reflexionssettings 
(u.a. im Rahmen der Evaluierung) 
haben stattgefunden und wurden 
positiv erlebt 

Die laufende Dokumentation 
erfolgt einheitlich und 
systematisch 

Dokumentationsvorlagen werden 
verwendet und als hilfreich 
bewertet 

Dokumentation, Interviews Vollständig erreicht 

Trotz personeller Wechsel in der 
Fachstellenkoordination und in der 
Agentur gegeben 
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5.2 Einschätzung der Zielgruppenerreichung 

Primäre Zielgruppe: Kinder und Jugendliche 

Diese wurden auch 2016 in sehr hohem Ausmaß erreicht- im Vergleich zu 2015 konnte die 
Reichweite verdoppelt werden: Mit den Klassenwettbewerben wurden ca. 2780 SchülerInnen 
aus 111 Klassen von 58 Schulen erreicht. Auch von den ca. 4250 BesucherInnen der „Schall 
ohne Rauch“ Events in allen Bundesländern, waren der Hauptanteil SchülerInnen, die an 
den Partys in allen Bundesländern teilnahmen. Jenseits der hohen Beteiligung spricht auch 
die hohe Beteiligung an der Online-Befragung (auch bei den offenen Fragen) durch die 
SchülerInnen, ihr sehr gutes Feedback zu den einzelnen Bausteinen des Wettbewerbs und 
die Nennung vielerlei Dinge, die sie gelernt haben, dafür, dass die Zielgruppe sehr gut 
erreicht wurde. Auch die Quiz App wurde sehr positiv angenommen.  

Sekundäre Zielgruppe: Eltern 

Der zentrale Ansatzpunkt für die Einbindung der Eltern war die Elternkurzintervention „Übers 
Rauchen Reden“, bei der in 120 Schulen bzw. bei 139 Elternabenden ca. 6440 Eltern 
erreicht wurden. Dies entspricht in etwa der Reichweite der TPI 2015. Angemerkt werden soll 
an dieser Stelle auch, dass es mit der TPI 2015-2016 gelungen ist, das Angebot der 
Elternkurzintervention durch die Fachstellen von drei Bundesländern auf alle Bundesländer 
auszuweiten. 

Die Beteiligung der Eltern an der Likephase des Klassenwettbewerbs war ebenfalls nicht 
gering – Hinweis darauf gibt die relativ hohe Beteiligung an der Online-Befragung. Ein 
kleinerer Teil davon hat sich auch mit der Quiz App auseinandergesetzt bzw. war bei den 
Events anwesend – auch wenn eine etwas höhere Beteiligung wünschenswert gewesen 
wäre. Das Feedback der Eltern zum Wettbewerb, zum Event und zur App fiel ebenfalls sehr 
positiv aus. 

Zusätzlich hat sich ein Chefredakteur eines Elternvereinsjournals aktiv beim FGÖ gemeldet 
und die Einbindung der Elternvereine eingefordert. Eine Kooperation mit Elternvereinen an 
sich soll ausgebaut werden (v.a. aufgrund von positiven Erfahrungen mit der Einbindung an 
einzelnen Schulen), allerdings waren hier 2016 nicht allzu viele Schritte realisierbar.  

Sekundäre Zielgruppe: Großeltern 

Die Großeltern wurden letztlich weniger als ursprünglich geplant als Zielgruppe 
angesprochen. Hier bestand die Einschätzung, dass entweder ein eher umfangreiches 
Konzept mit einem sehr ausgeprägten Großelternschwerpunkt entwickelt und umgesetzt 
werden müsste oder es pragmatisch sinnvoll ist, sich auf punktuelle Maßnahmen (z.B. 
Verteilung der 2015 entwickelten Leporellos) zu beschränken.  

Seitens des politischen Ansprechpartners, dem Seniorensprechern der großen Parteien, 
bestand durchaus Interesse an der Initiative, es erwies sich aber als schwierig, das seitens 
des FGÖs entwickelte Kommunikationskonzept bei einem gemeinsamen Termin zu 
besprechen. Letztendlich ist ein gemeinsames Treffen erst im Herbst 2016 gelungen und es 
konnte vor Weihnachten noch auf der Homepage des SeniorInnenbundes ein Beitrag 
platziert werden. 
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Sekundäre Zielgruppe: LehrerInnen 

Anders als bei der TPI 2015 wurden die LehrerInnen als wesentliche MultiplikatorInnen 2016 
weitaus bewusster und gezielter angesprochen. 

 Entwicklung von lehrerInnenspezifischen Give Aways (verschließbare Kaffeetassen) 

 Ausbau des direkten Kontakts durch „PromotorInnen“ von Do it, die sorgfältig durch 
den FGÖ gebrieft wurden.  

 Gezielte Servicierung u.a. durch ein klares Email-Konzept rund um den Wettbewerb 
für verschiedene Zielgruppen (SchülerInnen, „neue“ Lehrkräfte, „alte“ Lehrkräfte, 
ehemals „Schall ohne Rauch“-Teilnehmende) sowie Checklisten (z.B. 
Einverständniserklärung von Eltern für Foto gleich zu Beginn holen) und „Pop-ups“, 
was zu tun ist  

 Neues Konzept für die Schulstunden (siehe unten) 

 Landesschulräte werden zusätzlich zur Weisung des Unterrichtsministeriums vom 
FGÖ vor den „Schall ohne Rauch“-Events informiert. 

Für eine Fortführung ist dennoch eine kontinuierliche systematische Kontaktpflege mit 
interessierten LehrerInnen als MultiplikatorInnen wichtig. 

Angemerkt werden soll, dass das im Rahmen der TPI 2015 finanzierte 
Fortbildungsprogramm PLUS auch 2016 weitergeführt wird und somit ca. 500 LehrerInnen 
erreicht werden. Bei den Interviews mit den Lehrpersonen waren auch welche dabei, die an 
der Fortbildung teilnahmen und diese auch lobten. 

Generell bestätigte es sich auch bei der TPI 2016, dass Lehrpersonen keine „leicht zu 
erreichende“ Zielgruppe sind, bedenkt man den sehr hohen Aufwand der mit der Promotion 
des Klassenwettbewerbs betrieben wurde, die Anmeldezahlen für den Wettbewerb und den 
tatsächlichen Abschluss des Wettbewerbs mit all seinen Bausteinen (50%) sowie die 
Beteiligung an der Online-Befragung und die Schwierigkeit selbst die LehrerInnen der 
Siegerklassen für ein Telefoninterview zu gewinnen. Aus Sicht der Evaluation zeigt die doch 
hohe Aufmerksamkeit und Beteiligung an „Lebe dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“ sowie das 
sehr gute Feedback (insbesondere zu den Unterrichtsmaterialien), dass auch diese 
Zielgruppe gut erreicht wurde. 
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6 Hinweise für die Zukunft 

 

Evaluierungsfrage:  Welche Empfehlungen können für die weitere Arbeit des FGÖ 
mit der Thematik gegeben werden? 

 

Fortführung der TPI 

Generell wird erneut eine Fortführung der TPI Initiative mit einer entsprechenden 
Ressourcenausstattung als sinnvoll gesehen.  

Für eine Fortführung spricht: 

 Das TPI-Branding hat sich im zweiten Jahr noch besser etabliert 

 konkrete Produkte (Wettbewerb, Quizz App, „Schall ohne Rauch“-Format; 
Elternkurzintervention) wurden mit hohen Aufwand entwickelt und es ist natürlich 
sinnvoll diese nun auch weiterzuführen  

 Kontakte zu primärer Zielgruppe, Schulen, interessierten ExpertInnen (etwa aus den 
Fachstellen und influencern) wurden aufgebaut 

 Geringerer Zeitdruck, Planungssicherheit und die Möglichkeit sich in der Dramaturgie 
an der Rhythmik des Schuljahres anzupassen. 

Verknüpfung mit anderen gesundheitsförderlichen Themen 

Immer wieder werden mögliche Bezüge bzw. Spannungsfelder zu anderen 
gesundheitsförderlichen Themen sichtbar (Mediensucht, Alkohol etc.). Einerseits spricht 
vieles dafür den Fokus auf Tabakprävention beizubehalten. Gleichzeitig wäre es reizvoll die 
gut etablierten Formate wie Wettbewerb, Quiz App auch für andere Themen bei derselben 
Zielgruppe zu nutzen. Nicht zuletzt ist der Slogan „Yolo“ und die damit verknüpfte livestyle-
orientierte Vorgehensweise auch grundsätzlich sehr gut mit anderen Gesundheitsthemen 
kombinierbar. 

Transfer der Erfahrungen der Erfahrungen mit den „neuen Sozialen Medien“ in andere 

Gesundheitsförderungsthemen – und Maßnahmen bzw. der generellen 

Öffentlichkeitsarbeit des FGÖ 

Unabhängig von der Fortführung der Initiative spricht vieles dafür die Erfahrungen mit den 
„Neuen sozialen Medien“ aus der TP hinsichtlich der Anwendung auf andere 
Gesundheitsförderungsthemen oder auch anderen (auch erwachsenen) Zielgruppen zu 
nutzen. Für die Weitbildungsaktivitäten und die generelle Öffentlichkeitsarbeit des FGÖ wäre 
eine verstärkte Nutzung der sozialen Medien ebenso eine Chance. So wäre etwa FGÖ 
Präsenz auf Facebook sicherlich zeitgemäß. 

Optimierungen beim Wettbewerb und Feinschliff bei den „Schall ohne Rauch“-Events 

Der Wettbewerb hat sich inkl. der Abschlussveranstaltung „Schall ohne Rauch“ gut bewährt. 
Bei einer Fortführung könnten einige eher kleinere Optimierungsschritte vorgenommen 
werden:  

o Längeres Zeitfenster für Wettbewerb 
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o Geringe Gewichtung der likes für den Sieg 

o auch Preise für zweit und drittgereihte Klassen (Sachpreise oder niedrigerer 
erster Preis) – wobei man anmerken muss, dass durch die Give Aways jede/r 
SchülerIn und Lehrperson etwas im Rahmen von YOLO erhalten hat 

o  noch dezidiertere Information, wann das Preisgeld überwiesen wird 

o Sicherheit beim Votingprozess: hier gilt es zu überlegen, ob eine 
Intensivierung der Sicherheitsbarrieren beim Votingprozess sinnvoll wäre. Aus 
Evaluierungssicht besteht hier jedoch kein akuter Handlungsbedarf, sondern 
ist das Vorgehen, flexibel und freundlich auf solche – letztlich 
unvorhersehbaren – Situationen zu reagieren, angemessen und ausreichend. 

o etwas mehr Themenbezug durch ähnliche Formate wie das Live-Quiz Duell, 
das an drei Standorten durchgeführt wurde 

o Die zahlreichen jugendlichen BesucherInnen der „Schall ohne Rauch“-Events 
wären ein interessanter MultiplikatorInnenpool generell für 
gesundheitsförderliche Themen. Hier könnten freiwillige (!) 
Registrierungsmöglichkeiten überlegt werden. Allerdings müsste dieser 
Datensatz auch mit maßgeschneiderten, gesundheitsbezogenen Inhalten und 
Benefits (Gutscheinen etc.) gepflegt werden. 

Beibehaltung der primären Zielgruppe (SchülerInnen), eventuell behutsames 

pilotförmiges Ausweiten 

Wie im Vorjahr zeigt es sich als sinnvoll, sich auf die Zielgruppe im Setting Schule zu 
konzentrieren. Bei einer Fortführung wäre es dennoch überlegenswert, pilotförmig mit 
anderen außerschulischen, besonders vulnerablen Gruppen – etwa über Kooperationen mit 
Jugendzentren, Lehrlingsprogrammen etc. zu arbeiten. 

Ausbau des partizipativen Zugangs und Entwicklung entsprechender Settings für 

Kinder und Jugendliche 

Die Initiative basierte auf sehr partizipativ angelegten Vorarbeiten v.a. in Kooperation mit 
„jugendkultur.at“. 2016 wurde diese Grundanlage zwar konsequent weitergeführt, aber es 
wurden nur vereinzelt neue Partizipationsgelegenheiten geschaffen. Bei einer Fortführung 
wäre Impulse für zusätzliche dezidierter Partizipationsformate für Kinder und Jugendliche 
sicherlich sinnvoll. 

Aktive Kontaktpflege zu engagierten LehrerInnen, DirektorInnen und 

Landes/StadtschulrätInnen und Entwicklung von niedrigschwelligen (!) Angeboten 

Als wesentlicher Punkt für die Zukunft wird die Notwendigkeit gesehen, einen vitalen Kontakt 
zu AnsprechpartnerInnen in den Schulen aufzubauen bzw. zu pflegen. Gerade LehrerInnen 
zeigten sich als schwierig anzusprechende Zielgruppe. Gleichzeitig ist es im Projekt mit 
„Lebe dein Leben. Ohne Rauch. YOLO“ gelungen, neue Kontakte zu Schulen (DirektorInnen 
und Lehrpersonen) aufzubauen bzw. bestehende zu intensivieren. Auch die Fachstellen 
berichten von zusätzlichen neuen Schulkontakten, die im Zuge der TPI entstanden sind. Ein 
großer Teil der Landes- bzw. StadtschulrätInnen unterstützte diese Initiative. Dieses wichtige 
Kontaktkapital gilt es nun weiterzupflegen. 
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Sich von Großeltern als sekundäre Zielgruppe verabschieden oder umfassender 

einbinden 

Aus Evaluierungssicht war es eine sinnvolle Entscheidung, 2016 die interessante, aber doch 
völlig anders anzusprechende Zielgruppe der Großeltern weniger als im Vorjahr geplant in 
der TPI zu akzentuieren. Für eine Fortführung wäre es sinnvoll, diese Zielgruppe entweder 
sehr gezielt mit einem umfangreicheren dezidierten Subprojekt einzubinden oder sich von 
dieser Zielgruppe bis auf weiteres explizit zu verabschieden. 

Vernetzungsformate für interessierte Stakeholder 

Auch wenn die Austauschformate zwischen Fachstellen und Agentur 2016 nur vereinzelt 
genutzt wurden, hat sich die Einbindung etwa bei der Entwicklung der Quiz App und der 
Überarbeitung des didaktischen Konzepts des Wettbewerbs sehr gut bewährt. Bei einer 
Fortführung wäre es sicher wieder sinnvoll, anlassbezogene inhaltliche, strategisch und 
operative Abstimmungsgelegenheiten und Vernetzungsformate für (intrinsisch motivierte!) 
Stakeholder anzubieten.  

Wechselseitige Bezugnahme der einzelnen Bausteine  

Die wechselseitige Bezugnahme zwischen den einzelnen Bausteinen könnte und sollte 
sicherlich ausgebaut würden. Sowohl hinsichtlich der Homepageverknüpfungen (die 
grundsätzlich 2016 zwar zufriedenstellender erfolgte, aber dennoch ausbaufähig ist) als auch 
hinsichtlich wechselseitiger persönlicher Bewerbung besteht noch Synergiepotenzial. 

Verknüpfung mit strukturellen Rahmenbedingungen und politischer Gesamtstrategie 

Generell ist es notwendig, die sinnvollen Präventionsschritte auch mit einer politischen 
Gesamtstrategie zu koppeln. Hier wurde insbesondere das generelle Rauchverbot in 
Lokalen, aber auch Beschränkungen des Zugangs von Kindern und Jugendlichen für 
Rauchwaren (z.B. höhere Strafen für den Verkauf von Zigaretten an Minderjährige) genannt. 
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Anhang 

A 1 Ergebnisse der Online-Befragungen  

 

Tabelle A1.1: Einschätzungen der Lehrpersonen zur TPI 2016 (Online-Befragung) 

 2015 
(N=13) 

2016  
(N=18) 

 MW SD MW SD 

Wettbewerb - 
Allgemein 

     

Reaktion Eigener Eindruck 2,30 0,82 1,50 0,63 

 Eindruck SchülerInnen 2,20 0,02 1,44 0,51 

Wissenszuwachs  Eigener Eindruck 2,67 1,23 2,13 0,89 

Haltung  2,60 0,89   

Sinnhaftigkeit bei Teilnahme am Wettbewerb   1,44 0,51 

 bei keiner Teilnahme am Wettbewerb   2,00 0,00 

 keine Differenzierung, ob Teilnahme  2,10 0,74   

Klassenquizz Eigener Eindruck   1,63 0,72 

 Eindruck SchülerInnen   1,60 0,83 

Kreatives 
Klassenfoto 

Eigener Eindruck   1,75 0,78 

 Eindruck SchülerInnen   1,50 0,97 

Pixelcontest Eigener Eindruck 2,25 1,49   

 Eindruck SchülerInnen 2,00 1,41   

Lehrmaterialien Eigener Eindruck 1,56 0,73 1,50 0,54 

 Eindruck KollegInnen 2,25 1,26   

Schall-ohne-
Rauch Tour 

Eigener Eindruck   1,83 1,10 

Quiz App Eigener Eindruck   2,89 1,27 

 Eindruck SchülerInnen   3,43 1,27 

 Sinnhaftigkeit (bei Teilnahme am 
Wettbewerb) 

  2,33 0,50 

 Sinnhaftigkeit (bei keiner Teilnahme am 
Wettbewerb) 

  2,50 1,20 

 
Legende: ein niedriger Wert entspricht einer hohen Zustimmung. Skalenumfang: 1-5 
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Tabelle A1.2: Einschätzungen der SchülerInnen zur TPI 2016 (Online-Befragung) 

 MW SD MW SD 

Wettbewerb     

Reaktion: Eindruck Unterrichtseinheit zur 
Vorbereitung 

  1,31 0,82 

Reaktion: Eindruck Klassenquizz    1,52 0,86 

Reaktion: Eindruck Klassenfoto    1,29 0,73 

Reaktion: Pixelcontest 2,00 1,55   

Wissenszuwachs: Eindruck Wissenserwerb durch 
Wettbewerb  

3,50 1,52 1,56 0,93 

Verhalten Bestätigung der 
SchülerInnen 
nicht zu rauchen 

Bestätigung der 
SchülerInnen nicht 

zu rauchen 

Quiz App     

Reaktion: Eindruck Quiz App    1,46 0,86 

 
Legende: ein niedriger Wert entspricht einer hohen Zustimmung. Skalenumfang: 1-5 

 

Tabelle A1.3: Einschätzungen der Eltern zur TPI 2016 (Online-Befragung) 

 2016  
(N=55) 

 MW SD 

Wettbewerb   

Reaktion: Zufriedenheit des Kindes mit Wettbewerb  1,22 0,42 

Lernen: Eingeschätzter Wissenszuwachs beim Kind 1,70 1,06 

Reaktion: Eigene Zufriedenheit mit Klassenfoto 1,21 0,45 

Haltung: Sinnhaftigkeit des Wettbewerbs 1,16 0,42 

Quiz App   

Haltung: Sinnhaftigkeit der Quiz App  1,66 0,90 

Reaktion: Zufriedenheit des Kindes mit Quiz App 1,42 0,52 

Reaktion: Eigene Zufriedenheit mit Quizz App 1,29 0,40 

 

Legende: ein niedriger Wert entspricht einer hohen Zustimmung. Skalenumfang: 1-5 
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Tabelle A1.4: Einschätzungen der PLUS-ExpertInnen und „Übers Rauchen Reden“-
ExpertInnen (Online-Befragung TPI 2015) 

 ExpertInnen 
„Übers Rauchen 

Reden“ 

N=25 

PLUS-ExpertInnen 

N=17 

 MW (SD) MW (SD) 

Beitrag der Schule zur Sensibilisierung N=25 N=17 

Haltung: Sinnhaftigkeit 1,84 (0,62) 1,88 (0,60) 

TPI  2015 N=25 N=17 

Reaktion: Bewertung TPI 2015 Gesamt 2,04 (1,12) 2,38 (1,12) 

Übers Rauchen Reden (2015) N=25  

Haltung: Sinnhaftigkeit 1,56 (0,65)  

Reaktion: Persönliche Zufriedenheit 1,56 (0,58)  

Reaktion: Zufriedenheit der Eltern 1,96 (0,62)  

Lernen: Wissenszuwachs der Eltern 1,63 (0,65)  

PLUS (2015)  N=17 

Reaktion: Persönliche Zufriedenheit  1,18 (0,40) 

Reaktion: Zufriedenheit der LehrerInnen  1,29 (0,47) 

Reaktion: Einschätzung der Einheit 
„Rauchen“ in PLUS 

 1,24 (0,44) 

 
Legende: ein niedriger Wert entspricht einer hohen Zustimmung. Skalenumfang: 1-5 
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